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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für answärts: bei allen Kaiferl. Poſtauſtalten vie rleljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


. 9 
glich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſitage. 


* 


ne 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Schriſlleilung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


zernſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — e werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, 
ermittelungsſtellen . 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 
„und Privat⸗Auzeigen 
Pf., für lokale Geſchäfts uu Pri Katharinen 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
en anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


= XX Jahrg. 


von a 


Die Burenführer 

Dewet, Bolha und Delarey halten unn heute, 
Mittwoch, ihren Einzug in unferer Reichs⸗ 
hauptſtadt. Der Reſt des von den Eng⸗ 
ländern am liebſten ganz vernichteten 
Burenvolkes ſendet von den Trümmern ſeiner 
Habe feine beſten Mäunner hinans zu den 
chriſtlich denkenden Völkern, um von dem 
Mitgefühl derſelben die Mittel zu erlangen, 
der erbarmungswürdigen Nothlage der 
Buren zu ſteuern. Wie in Holland, in 
Frankreich und anderwärts, ſo werden auch 
in Berlin die genannten Burenvertreter in 
geradezu enthuftaftiicher Weiſe empfangen 
und geehrt werden, und an anfehnlichen 
Gaben für ihren Hilfsſonds wird es ihnen 
nicht fehlen. Mag ein ſoſcher Empfang 
dieſer Männer überm Kaual drüben auge⸗ 
ſehen werden, wie er will, er ehrt nur das 
deutſche Volk. Nicht aus politiſchen Rück⸗ 
ſichten — die Politik hat ja auch nach Er⸗ 
klärung der Burenführer mit dieſer Reiſe 
abſolut nichts zu thun — nicht aus Demon⸗ 
ſtrationsſucht gegen die britiſchen Unterjocher 
geht die großartige und bewundernde Be⸗ 
geiſterung für die Bureuführer hervor. Nein, 
es gilt lediglich ein tapferes Volk zu ehren, 
das ohne Rüſckſicht auf das ihm fonft 
theuerſte, die Familie, ohne Rückſicht auf 
Gut und Leben ausgeharrt Jahre hindurch 
im Kampfe für ſeine Freiheit und ſein 

aterland, einem ihm an Zahl und Mitteln 
weit überlegenen Feinde gegenüber. Eines 
ſolchen Volkes Helden ehrt das deulſche 
Volt gleich den feinen, in ſpontaner Kraft 
Begeiſterung hervor, kein 


ebengedauke vermag 0 
unaufhaltſam brauſt * Vader eee 


Volkes den Tapferſten von T 
gegen! " Transvagal eut⸗ 


Im Leben der Völker find ſolche Augen⸗] M 


blicke von großem Werthe. Sie erinnern die 
Träger jener Begeiſterung an das erhabene 
und herrliche vaterländiſcher Tugenden, ſie 
wecken den eigenen nationalen Sinn. Gleich⸗ 
wie die entſetzlichen Grauſamkeiten, mit denen 
die Engländer den Krieg gegen die Buren 
geführt, die chriſtlichen Herzen aller ge⸗ 
ſitteten Völker geweckt und ſie von Anbeginn 
des ungerechten Krieges bis zu deſſen Ende 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 
Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Das iſt ſehr liebenswürdig“, ſagte fie, nach⸗ 
dem ſie es geleſen, „Du wirſt doch hingehen, 
Guſtav?“ Und daun, ohne feine Antwort 
abzuwarten, fügte ſie hinzu: „Du mußt jeden⸗ 
falls gehen, die Zerſtrenung wird Dir gut 
thun nach dem anſtreugenden Tage heute.“ 

„Du biſt dann aber den ganzen Abend 
allein, Mutter“, warf er zögernd ein. 

„Denke nicht an mich, ich habe noch 
allerlei zu thun, ſodaß mir der Abend wie 
im Fluge hinſchwinden wird meine 
Korreſpondenzen müſſen auch wieder erledigt 
n Du“, fügte ſie lächelnd hinzu 
9 wenn ich damit fertig bin, 
in . an rei Geiſte auch hineinbegeben 
mich freu zenden Geſellſchaftsräume und 
abſprin 0 au Eurer Luſt. Aber“, ſagte fie 
Mariechen ’ erzählteſt mir fo wenig von 
Guſtav und iſt 1 . 
wie früher? ie noch kindlich⸗liebenswürdig 

„Beides, Mutter“, war ſe 2 
widerung, während fein mige. dulten diet 
ee 8 liebliches Geſchöpf, halb Jung⸗ 
muhbigeree“ "U er 

Die Mutter lächelte. 
dork da, za, ich ſehe wohl, es 
binlaſſen Sage. eigentlich follte ich Dich nicht 
die hüpfends haben wir erſt das Elfenkind, 

as „ſchö e, ſpfelende Grazie, und daneben 
ai due Märchen“ oder die blonde Fee, 
A ger Hofrath fie nennt.“ 
fuhr sie na disch f. mehr, wie Du glaubſt“, 
auffangend fort, feinen ſtaunenden Blick 
Hofrath Stern war hier heute 


iſt gefährlich 


in warmer Sympathie für die Buren ſchlagen 
ließen, ja auch fo manchen Deutſchen veran⸗ 
laßten, mitzukämpfen in den Reihen der 
Buren, ſo naturgemäß iſt heute unſer Eur 
thuſiasmus für die herzgewinnenden Ge⸗ 
ftalten der Burenführer. Wir ehren mit 
dieſer Begeiſterung auch das Audenken 
unſerer in Trausvaal gefallenen deutſchen 
Helden, eines Grafen Zeppelin und anderer 
Tapferer. Für die Burenführer hegen wir 
aus vollem Herzen den Wunſch, daß die 
Gaben, welche dieſe ſchließlich ihrem armen 
Volke bringen, ſo reiche ſein mögen, daß 
ſie den Zweck der Reiſe zum guten Theile 
erfüllen. 

Die Großartigkeit ihres Empfauges aber 
bei all den verſchiedenen Nationen möge der 
Jugend Transvaals, wie auch unſerer 
deutſchen Jugend ein weiterer, ſich in die 
Seele prägender Beweis dafür ſein, daß es 
im Leben der Völker nichts größeres giebt, 
als Gut und Blut freudig hinzugeben für 
das Baterlaud. 

Wie heute aus Berlin gemeldet wird, 
telegraphirte General Botha au die Herren 
des Empfaugsausſchuſſes, daß die Buren⸗ 
generale erſt Donnerſtag Nachmittag in 
Berlin eintreffen und nur bis Sonnabend 
Nacht bleiben, da wichtige Geſchäfte ſie nach 
Eugland zurückrufen. Die Generale würden 
aber demnächſt nach Berlin zurückkehren, 
um in mehreren deutſchen Städten zu reden. 
Verſtaatlichung von ſechs Privat⸗ 

bahnen. | 

Die preußiſche Staatsregierung hat nach 
Mittheilung im nichtamtlichen Theile des 
„Reichsanz.“ folgenden Geſellſchaften Ver⸗ 
ſtaatlichuugsangebote gemacht: Der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn, der Marienburg⸗ 
lawkaer, der Altdamm⸗Kolberger, der 
Stargard⸗Küſtriner, der Kiel⸗Eckeruſörde⸗ 
Flensburger und der Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbhahn. Die Aktionäre der Oſtpreußiſchen 
Südbahn ſollen erhalten für je 4 Stamm⸗ 
aktien a 600 Mk. 2000 Mk. preußiſcher 
Konſols und 14 Mk. für jede Aktie bar, 
für je 4 Stammprioritätsaktien A 600 Mk. 
3000 Mk. 3 proz. Konſols und 13 Mk. pro 
Aktie bar. Für Marienburg⸗Mlawka be⸗ 
DpD̃—̃—̃——— ů 
Morgen und hat mir erzählt von der jungen 
Erzieherin, die ſo eruſt ausſchant und dabei 
ſo wunderbar hübſch iſt mit ihrem Blond⸗ 
haar und den dunklen Augen. Sie iſt ja 
eine Waiſe und ſteht ganz allein auf der 
Welt. Wie kommt es nur, daß Du mir noch 
nichts von ihr geſagt haſt?“ 

„Fräulein Linfing, Mutter? O, ich ſehe 
eben nichts beſonderes an dem jungen Mäd⸗ 
chen, kümmere mich überhaupt nicht um das 
Dienſtperſonal.“ i 

Es war ein ſonderbar harter Ton, in 
dem er das ſagte. Fran Helger blickte faſt 
erſchreckt zu ihm auf. 

„Guſtav, haben ſie Dich dort auch ſchon 
augeſteckt mit ihrem Hochmuth?“ ſagte fie 
vorwurfsvoll. 

Er ſenkte halb uumuthig, halb beſchämt 
den Blick. Eine leichte Röthe ſtieg dabei in 
ſein Geſicht. 5 s 

„Das iſt es nicht, Mütterchen, ganz ge⸗ 
wiß nicht. Der Ausdruck war wohl eben 
nicht ſehr freundlich, aber ich kann doch nicht 
dafür, daß mich das Mädchen nicht gerade 
ſonderlich intereſſirt. Sie hat mich mit 
ihrem ernften Geſicht und ihrem kalten 
Weſen gleich im Anfange nicht ſympathiſch 
berührt.“ a 

„Was Unglück und Leiden verſchuldet, 
ſollte mau ihr nicht zur Laſt legen — und 
in ihrer Stellung wird es gewiß an Demü⸗ 


thigungen nicht fehlen, die dann ſchließlich 


doch ihren Stachel zurücklaſſen“, war die 
eruſte Erwiderung. n 
„Freilich, Mutter, aber ſie weiß ſich da⸗ 
gegen zu wehren, wie ſelten eine; es iſt eine 
Natur, die ſich nimmer beugen läßt.“ 


Die Räume des Watteuberg'ſchen Hauſes 
ſtrahlten im hellen Lichterglanz. Geſchäfkig 


trägt das Angebot für je 5 Stammaktien herrſchenden 
à 600 Mk. 2400 Mk. 3 proz. Konſols und werden damit ebenſo voll in den Dienſt der 
8,40 Mk. bar pro Aktie, für je 5 Slammeſheimiſchen Nationalwirthſchaft und der auf 


prioritätsaktien & 600 Mk. 4000 Mk. 


Glieder unſeres Bahunetzes 


3 (deren Hebung berechneten Wirthſchaftspolitik 


proz. Konſols und 2 Mk. pro Aktie bar; geſtellt, wie die übrigen preußiſchen Staats⸗ 


für Altdamm⸗Kolberg für je 4 Stammaktien] bahnen. 


Judem dieſen Bahnen mit der 


à 500 Mk. 2700 Mk. preußiſche Konſols und Verſtaatlichung der Charakter privater Er⸗ 
6,72 Mk. pro Aktie bar, für je 2 Stamm- werbsinſtitute genommen wird und fie voll 
aktien A 1000 Mk. 2700 Mk. 3 proz. Konſols in den Dienſt des Gemeinwohles geſtellt 


und 13,44 Mk. bar pro Aktie, für je 
Prioritätsaktien à 500 Mk. 2700 Mk. pren⸗ 
ßiſche Konſols und 6,72 Mk. pro Aktie bar; 
für Stargard⸗Küſtrin für je 2 Stammaktien 
à 500 Mk. 1600 Mk. 3 proz. Konſols und 
14 Mt. pro Aktie bar, für je 2 Prioritäls⸗ 
ſtammaktien à 500 Mk. 1400 Mk. 3 proz. 
Kouſols und 12,25 Mk. pro Aktie bar; für Kiel⸗ 
Eckeruförde⸗Flensburg für je 2 Stammaktien 
a 500 Mk. 1300 Mk. preußiſche Konſols 
und 14,50 Mk. pro Aktie bar, für je 2 
Prioritätsſtammaktien, à 500 Mk. ebenfalls 
1300 Mk. 3 proz. Konſols, ſowie 14,50 Mk. 
pro Aktie bar; für Breslau⸗Warſchau für je 
6 Stammaktien à 300 Mk 200 Mk. Konſols 
ſowie 14,33 Mk. pro Aktie bar und für je 
5 Stammproritätsaktien à 600 Mk. 2700 
Mk. Kouſols und 18,20 Mk. pro Aktie bar. 
Verwaltung und Betrieb der Oſtpreußiſchen 
Süd⸗, der Marienburg⸗Mlawkaer und der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn ſoll vom 1. 
Januar 1903 ab, der übrigen Bahnen vom 
1. April 1903 ab auf den preußiſchen Staat 
übergehen. 


Die von der Staatsregierung beſchloſſene 
Verſtaatlichung der in der öſtlichen Hälfte 
der Monarchie belegenen Privatbahnen wird 
die Durchführung des Staatsbahuſyſtems in 
Preußen nahezu zum Abſchluß bringen. 
Dadurch nähert ſich Preußen dem in der 
Reichsverfaſſung geſteckten Ziele, daß die 
deutſchen Bahnen als ein einheitliches Netz 


werden, eröffnet ſich die Möglichkeit, die 
Intereſſen der Aulieger in ungleich wirk⸗ 
ſamerer Weiſe zu wahren als dies bisher 
der Fall war. Sämmtliche für den Staat 
zu erwerbenden Bahnen liegen in Gegenden 
mit überwiegend landwirthſchaftlich thätiger 
Bevölkerung; es liegt anf der Hand, wie 
ſehr gerade die unter beſonders ſchwierigen 
Verhältniſſen arbeitende Landwirthſchaft jener 
öſtlichen Provinzen von dem Erwerbe der in 
Rede ſtehenden Bahnen durch den Staat 
Vortheil und Abhilfe berechtigter Beſchwerden 
zu erwarten hat. Der Staatsregierung wird 
man aber auch das Vertrauen ſchenken 
können, daß die Jutereſſen derjenigen Handels⸗ 


plätze, wie Danzig und Königsberg, für 
deren Verkehr die zu verſtaatlichenden 


Bahnen von der größten Bedeutung find, 
gewahrt bleiben. Von den zu verſtaat⸗ 
lichenden Bahnen haben einige eine gute 
Rente abgeworfen, andere ſind mehr oder 
weniger nothleidend. Das ihnen von der 
Staatsregierung gemachte Gebot hat im 
Hinblick auf die wirthſchaftlichen Vorlheile 
der Eingliederung dieſer Bahnen in das 
große preußiſch⸗heſſiſche Bahnnetz ſo geſtellt 
werden können, daß unter voller Wahrung 
der finanziellen Jutereſſen des Staates die 
Aktionäre im Vergleiche zu ihrer jetzigen 
Lage ein gutes Geſchäft machen und nament⸗ 
lich diejenigen der nothleidenden Bahnen doch 
einen Theil ihres Einſchuſſes zurückerhalten. 


verwaltet werden ſollen, um einen weſent⸗ Es handelt ſich alſo um eine wirthſchafts⸗ 


lichen Schritt. Nur noch wenige unbedeutende 
Bahnlinien werden ſich alsdann in Preußen 
außerhalb des Staatsbahnuetzes befinden. 
Ebeuſo bedeutet die geplante Verſtaatlichung 
einen weiteren Schritt vorwärts zur voll⸗ 
ſtändigen n 1 650 Belt den 
unjerer Privatbahnen. 
Baer e Theile des Landes be— 
——— — ę—— ce ee 
eilten die Diener hin und her, den weiten 
Korridor mit Topfgewächſen zu ſchmücken. 
Unten auf dem Flur und dem Eingang der 
breiten teppichbelegten Treppe 
mächtigen Kübeln Oleander und Palmen. 
Das Gaslicht warf ſchon einen hellen Schein 
darüber. 

Körbe voll des herrlichſtes Obſtes, reich 
verzierte Torten und köſtliches Backwerk wan⸗ 
derten in ſilbernen und kryſtallenen Behältern 
in das Büffetzimmer, woſelbſt Eliſabeth die 
Sachen von den Dienern in Empfang nahm 
und fie. zwiſchen Blumen und Gewächſen 
geſchmackvoll ordnete; ſie ſollte die Diener, 
welche das Umherreichen der Erfriſchungen 
zu beſorgen hatten, unter ihre Auſſicht 
nehmen und für Ordnung und gute Bedie⸗ 
nung Sorge tragen. 

Sie ließ den Blick noch einmal 
umhergleiten. Es war alles in fchönfter 
Ordnung. Auf dem Büffet glitzerte es von 
Silber und Kryſtall, dazwiſchen nahmen ſich 


prüfend rot 


und verkehrspolitiſche Aktion von größter 
Bedentung, welche nach allen Richtungen 
hin namentlich für den Verkehr im allge⸗ 
meinen und den der unmittelbar inbetracht 
kommenden Laudestheile im beſonderen große 
Vortheile in Ausſicht ſtellt. 


— ——.᷑ꝛ — 
Thautropfen in den Falten des leichten 
Gewebes zerſtreut. 

Sie bot eine liebliche Erſcheinung, der Spie⸗ 


ſtanden in gel mußte es ihr ſagen, aber dennoch lag 


auf dem hübſchen Geſicht ein uumuthiger Zug. 


Seit zehn Minuten war fie damit bes 
ſchäftigt, einige Aſtern in ihrem Haar anzu⸗ 
bringen, es gelang ihr nicht, die Stengel 
fanden in dem leichten Geringel keinen Halt, 
ſie fielen immer wieder heraus auf den 
Teppich. Schon verſchiedene der hübſchen 
Blumen lagen geknickt da, immer griff das 
gnädige Fräulein wieder von neuem in das 
Gefäß, darin Eliſabeth vor kurzem die 
Blumen kunſtvoll geordnet. Endlich riß ihr 
die Geduld; eine weiße Aſter, die ſie eben 
in der Hand hielt, auf den Boden werfend, 
e ärgerlich mit den Füßen darauf. 
lötzlich flammte eine Röthe über ihr 
Geſicht, und erſchreckt wandte ſie ſich um. 

In der Thür ſtand eine hohe Männer 
geſtalt, mit bewunderndem, aber zugleich 


die köſtlichen Sachen verlockend aus. Blumen- etwas ſpöltiſchem Blick fie betrachtend. 


ſträuße hier und da angebracht, erhöhten den 
Reiz des Arraugements. i en 
Sie konnte mit ihrem Werk zufrieden ſein. 
Drüben im Empfangsſaal, der durch eine 
letzt weit geöffnete Flügelthür vom Büffet⸗ 
zimmer getrennt war, prangten bereits die 
Kronleuchter. Sie warſen ein faſt blendendes 
Licht über den weiten Naum uud blitzten 
wieder in den hohen, bis zur Decke reichen⸗ 
den Spiegeln. 
„Vor einem derſelben ſtand ein liebliches 


Weſen. Hellrother, mit weißen Atlasſchleifen[ Uebrigens fand ich 
or umhüllte die zierlichen] melden, und da man mir gejagt hatte, daß 


geſchmückter 


Als er ſich bemerkt ſah, trat er grüßend 


näher. N 
„Verzeihung, wenn ich ſtöre!“ 

„Das thun Sie allerdings, Herr Doktor“, 
war die etwas numuthig gegebene Antwort, 
„seit wann iſt es denn Sitte, daß man uns 
angemeldet bei einer Dame eintritt ?* fuhr 
ſie in ſcherzhaftem Zorn fort, indem ſie ihre 
kleine Geſtalt um einen Zoll höher reckte. 


„Das weiß ich nicht, mein Fräulein. 
niemanden, mich zu 


{ 
Glieder, die Kalle unſchloß ein weiches, das Fräulein bereits und zwar allein im 
reich mit Perlen beſtickles Mieder, das in Salon ſei, glaubte ich als alter Hausfreund 
ſeinem Ausſchnitte eine leuchtende Roſen⸗[das Recht zu haben, unangemeldet vor 
Euojpe trug. Perlen lagen wie glänzende! Ihnen erſcheinen zu dürfen. Ich konnte ja 


— a a —— — 


ihre endgiltige Eutſchließung feſtſtellen, und 
wir wiſſen auch, daß ein außerhalb der 
Prozeßverhandlungen Stehender unmöglich 
alle beſtimmenden Umſtände kennen oder 
richtig würdigen kaun. Aber wir dürfen 
unbedingt wohl ſagen, daß das im vorlie⸗ 
genden Falle ausgeſprochene Urtheil als ſehr 
hart empfunden wird. Der Redakteur Dr. 
Boetticher hat den „Fall Konitz“ nicht einmal 
ſelbſt bearbeitet, er hat nur nach dem Preß⸗ 
geſetz als verantwortlicher Redakteur ge⸗ 
zeichnet und die Artikel aufgenommen, weil 
er ſie nach ſeiner Verſicherung — an der 
man doch nicht zweifeln darf — für richtig 
hielt. Er wird durch ein Jahr Gefängniß 
in einer Weiſe beſtraft, die wir für ſachlich 
zu hart halten, die ihn als Strafe meuſchlich 
— ſowohl körperlich wie im Beruf — zu⸗ 
grunde richten kann. Der geſammte Prozeß 
aber und deſſen Verlauf geben leider eine 
Haudhabe zu gewiſſen weiteren Angriffen, 
die ſchwerlich ausbleiben werden.“ Das 
Blatt führt eine Reihe von Mißgriffen im 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Seniorenkonvent des Reichstags 
vereinbarte, daß zunächſt die Beſprechung 
der Arbeitsloſen⸗Inlerpellation fortgeſetzt 
werden ſoll. Am Donnerſtag ſoll die Juter⸗ 
pellation über die Fleiſchnoth auf die Tages⸗ 
ordnung kommen, voransgeſetzt, daß ſich die 
Regierung zur ſofortigen Beantwortung be⸗ 
reit erklärt. Andernfalls beginnt am 
Donnerſtag die 2. Leſung der Zolltarifvor⸗ 
lage und zwar zuerſt mit $ 1 des Tarif⸗ 
geſetzes, woran ſich dann die Berathung der 
Tarifſätze für die landwirihſchaftlichen Zölle 
ſchließen würde. Eine Unterbrechung wird 
die Zolltarifberathung durch die 1. Leſung 
des Reichshaushaltsetats erfahren, die, wie 
in früheren Jahren, noch vor Weihnachten 
erfolgen ſoll. 

Die linksliberale Preſſe 
Berufung Delbrücks zum Ober⸗ 
präſidenten von Weſipreußen und 
Wenzels zum 5 von Haunover 
mit Geungthuung, weil in beiden Fällen von li 7 : 
denjenigen politiſch⸗ſozialen Kreiſen abgeſehen FF 95 
en 995 55 PR Preußen ein Monopollsteiien dürfe und deshalb auch anderen 
er Bien it beſond 8 zu haben | Leuten mildernde Umſtände zubilligen ſollte. 
—— Nat ⸗31g. be an Befriedigung hebt] Die einzelnen Ergebniſſe des Prozeſſes feien 

Obe 9., hervor, daß die beiden] mit dem Urtheil ſchwer in Einklang zu bringen. 
neuen Oberpräſidenten ſicher nicht extrem] Das im Haag am Dienſtag zuſammen⸗ 
3 2 Dazu ſagt die „Deutſche] getretene Schiedsgericht über die Streitfrage 
peöſtdente „Die beiden bisherigen Ober⸗ zwiſchen Kalifornien und Mexiko bezüglich 

al enten waren auch nicht im mindeften | der geiſtlichen Güter verurtheilte Mexiko ein- 
ertrem agrariſch. Von dem verſtorbenen ſſtimmig zur Zahlung von 1420000 Dollars 
Oberpräſidenten von Goßler wird das kein in Geld, welches in Mexiko Kurs hat. 
Menſch behaupten können. Er wird in Bei dem Diner, welches zu Ehren der 
ſeinen wirthſchaftlichen und politiſchen An⸗Burengeuerale am Montag Abend in 
ſchauungen kaum wejentlich anders gerichtet[ Paris ſtattfand, hielt Dewet eine Rede, in 
geweſen ſein als fein vermuthlicher Nach⸗ welcher er ſchilderte, wie die Buren dahin 
folger. So bleibt denn als Grund zu be⸗ gebracht wurden, die Feindſeligkeiten einzu⸗ 
ſonderer Befriedigung für die „Nat.⸗Ztg.“ ſtellen. Er werde nicht wieder zur Büchſe 
eigentlich nur der Umſtand übrig, daß die greifen, weil er den Friedensvertrag unter⸗ 
neuen Oberpräſidenten bürgerlich und nicht zeichnet habe. Er ſei glücklich, ſich in Frank: 
adelig find. Das ſollte aber doch für reich zu befinden, welches er ſtets geliebt 
Politiker von reifem Urtheile kein beſonders und aus Büchern kennen gelernt habe. Die 
ausſchlaggebender Unmſtand ſei.“ Buren wollten ihre ökonomiſche Unabhäugig⸗ 
Die „Schleſ, Ztg.“ meldet, daß noch in keit, das ſei der Zweck ihrer Reiſe. Der 
dieſem Jahre ein konſervativer Dele⸗ General gedachte ſchließlich in ehrenden 
gürtentag einberufen werden ſoll. Die Worten des Grafen Villebois⸗Mareuil. Dann 
„Kreuzz. warnt jedoch, der Nachricht derſſprach Delarey, welcher den Frauen Frank⸗ 
„Schlei. Ztg.“ allzu große Bedeutung beizu⸗ reichs für ihre Opferwilligkeit dankte. Die 
legen: Bisher hätte die Leitung der konſer⸗[Buren würden nicht vergeſſen, daß franzöſi⸗ 
vativen Partei zu der Frage, ob ein Dele⸗ ſches Blut in ihren Adern rolle. Hierauf 
girtentag demnächſt zu berufen ſei, keinerlei] dankte Botha für den ihnen bereiteten herz⸗ 
. — genommen. Ein Wunſch nach dieſer lichen Empfaug und ſprach die Ueberzeugung 

ichtung ſei allerdings, wie ein Protokoll] aus, daß Südafrika nur von Südafrikauern 
über die Sitzung des Vorſtandes des konſer⸗ gut verwaltet werden könne. Er dankte 
vativen Wahlvereins vom 12. Juni d. Js. ferner den Burenhilfskomitees für ihre 
beſagt, geäußert worden. Auf dieſe um vier Unterſtützung und ſchloß: „Werfen Sie uns 
Monate zurückliegende Thatſache hätte wahr⸗ eine gute Rettungsleiter zu, wir werden uns 
ſcheinlich die „Schleſ. Ztg.“ ihre Nachricht derſelben gut zu bedienen wiſſen.“ Am 
gegründet. In der vorliegenden Form jeden | Dienftag ſtatteten die Burengenerale Bolba 
falls träfe ſie nicht zu. und Dewet dem Louvre einen Beſuch ab, 

Zum Ausgang des Prozeſſes gegenſwährend Delarey wegen Unpäßlichkeit im 
die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ ſchreibt Hotel zurückblieb. Alsdann fuhren beide, 
die parteiloſe „Tägliche Rundſchan“: „Es von einer zahlreichen Menge ehrerbietig be⸗ 
liegt uns durchaus fern, an dem Richter⸗ grüßt, nach dem Rathhauſe, wo fie von dem 
ſpruch Kritik zu üben. Wir haben das us Vizepräſidenten des Stadtrathes Lemenuel 
bedingte Vertrauen zu den deutſchen Richtern, und mehreren Stadträthen begrüßt wurden. 
daß fie nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen,. Nachdem die Generale dem ſtiſrmiſch ge⸗ 
nach peinlichſter Erwägung aller Umftände| äußerten Wunſche der ſich vor dem Rath⸗ 
— n Harfe drängenden Menſchenmaſſen, fie zu 
auch nicht erwarten“, fügte er ſpöttiſch hinzu, ſehen, durch Erſcheinen auf dem Balkon ent⸗ 
„daß hier noch Toilette gemacht würde.“ ſprochen hatten, hieß Lemennet die Generale 

Sie lachte hell auf. in einer kurzen Anſprache willkommen. „Wir 

„Nein, das konnten Sie freilich nicht und begrüßen“, ſagte er, „in Ihnen die bewun⸗ 
deshalb ſei Ihnen auch großmüthigſt ver⸗ derungswürdigen Soldaten, welche bis zum 
ziehen. Nun kommen Sie und ſagen Sie, Ende für ihr Land gekämpft haben, die 
wie Ihnen mein Anzug gefällt, und rathenſ großen Männer, welche an dem Wiederauf⸗ 
Sie mir, was für eine Blume ich nehme, blühen ihres Landes arbeiten wollen, und 
weiß oder roth? Die abſcheulichen Blumen, die ſich an alle Franzoſen wenden mit einem 
wie fie mich geärgert haben, und nun iſt auch] Aufruf zum beſten der Opfer des furchtbaren 
nicht eine einzige hübſche darin, die ich Krieges.“ Botha dankte in feiner Erwi⸗ 
nehmen könnte.“ > derung für die freundliche Aufnahme in 

Sie blickte ſuchend umher und dann fiel] Paris. Dann begaben ſich die Generale 
ihr Auge auf Eliſabeth. 

„Ach, Fräulein, Linſing, verſchaffen Sie 
mir doch einige hübſche Blüten. Sehen Sie 
die Kamelie dort neben Ihnen? Schueiden 
Sie ſie mir, ja?“ 

Eliſabeth zögerte einen Augenblick. 

„Darf ich Ihnen nicht etwas anderes 
bringen? Die Frau Baronin ſieht es nicht 
gern, wenn die Topfgewächſe ihres Schmuckes 
beraubt werden, mir wurde beſonders aufge⸗ 
tragen, die Blumen zu hüten. Wenn Sie 
vielleicht eine —“ 

„Nein, bringen Sie mir die Kamelie, ich 
werde es ſchon vor Mama verantworten“, 
klang die in beſtimmtem Tone gegebene 
Antwort. 

Eliſabeth brachte die gewünſchte Blüte, 
ſie grüßte dabei den Doktor mit leichter 
Verbeugung, ohne daß dieſer ſie beachtete. 
Er war vollſtändig von Marie in Auſpruch 
genommen, die nun lachend und ſcherzend ihr 
altes Manöver wieder begann. 

Eben erſchien die Frau Baronin in großer 
Toilette. 

Sie begrüßte den Gaſt aufs freundlichſte, 
daun blickte fie prüfend 1 an 1 
Mädchen ſuchte eben die umbergeſtreuten 
Blüten wieder auf. Fortſetzung folgt.) 


begrüßt die 


ihr Hotel zurück. — Aus Brüſſel wird noch 
gemeldet, daß, als die Burengenerale das 
Hotel verließen und ihnen das Fremdenbuch 
vorgelegt wurde, Botha ſchrieb: „Bettler für 
ein unglückliches Volk“, Dewet: „Der Glaube 
iſt alles.“ Botha äußerte: „Lieber ein halbes 
Jahr im Veldt, als 14 Tage lang in Europa 
den Klingelbeutel ſchwingen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1902. 

— Prinz Heinrich macht zurzeit auf 
einem Automobil eine Fahrt von Kiel nach 
Darmſtadt. 
der Dampfzylinder des Antomobils defekt. 
Der Prinz mußte die Reiſe unterbrechen und 
überunchtete bei dem Beſitzer der Maſchinen⸗ 
fabrik von Gebrüder Krämer, in der das 
Antomobil reparirt wurde. Dienſtag Vor⸗ 
mittag erfolgte über Königswinter die Weiter⸗ 
fahrt nach Darmſtadt. 

— Für das Bennigſen⸗Denkmal find auf 
dem nationalliberalen Delegirtentag in Eiſe⸗ 
nach 18000 Mk. gezeichnet worden. 

— Für Donnerſtag kündigt die „Staats⸗ 
bürgerztg.“ zwei Volksverſammlungen an mit 
dem Thema „Der Konitzer Mord vor dem 


unter ernenten Huldigungen der Meuge in f 


Berliner Gericht“. Es werden Bruhn und 
die antiſemitiſchen Abgeordneten Bindewald, 
Werner und Ahlwardt ſprechen. 


2 ... ———— — 
ur wirthſchaftli 
1 annhe fe af 5598 wi uf 


„Bad. Landesztg.“ meldet, 
von 3 Millionen. Es fand 


der Betriebsgeſellſchaft 
Hafen, der neuen Immoblliengeſellſchaft m. 
b. H. und der Terraingeſellſchaft Sporrwerth 
m. b. H. ſtatt. 
riſchen Status ſcheine die Ausſicht auf volle 


Befriedigung bei ruhiger Eutwickelung vor⸗ 


handen. Es wurde 
gewählt mit der Befugniß, 
der Obligationäre zu kooptiren. 


Zur Ausffandsbewegung. 


ein Gläubigerausſchuß 


Wie aus Paris vom Dienſtag gemeldet 


wird, bleibt die Lage hinſichtlich des Aus⸗ 
ſtandes unverändert. Die letzte Nacht iſt in 
dem Kohlenbecken von Pas de Calais ziem⸗ 
lich lebhaft verlaufen; dort ſetzen die Ans⸗ 
ſtändigen ihre Patrouillen in der Umgegend 
der Schächte fort. An einigen Punkten 
mußten Truppenabtheilungen die Ausſtändi⸗ 
gen zerſtreuen. — In St. Etienne haben die 
Setzer ſich mit den Grubenarbeitern ſolidariſch 
erklärt und den allgemeinen Ausſtaud be⸗ 
ſchloſſen. Zu dem Ausſtand in Valenciennes 
wird berichtet, daß die ſogenaunten rothen 
und gelben Syndikate in völligem Einver⸗ 
ſtändniß mit einander find und daß der Aus⸗ 
ſtand in den Departements Nord und Pas 
de Calais ein vollſtändiger ift. — Die natio⸗ 
naliſtiſche Gruppe der Deputirtenkammer be⸗ 
auftragte den Vizepräſidenten, in der Kammer 
einen Antrag einzubringen, wodurch der Ge⸗ 
brauch der Waffen bei Ausſtänden geregelt 
werden ſoll. 

In Belgien ſind am Dienſtag 500 
Grubenarbeiter in Charleroi in den Ausſtand 
getreten; fie verlangen Lohnerhöhung. — 
Aus Mons wird gemeldet: Bei dem Grenz⸗ 
ort Duisvrain waren am Montag Scharen 
ausſtändiger frauzöſiſcher Grube narbeiter 
über die Grenze getreten und nahmen eine 
drohende Haltung gegenüber belgiſcher Gen⸗ 
darmerie au. Als letztere drohte, von der 
Fenerwaffe Gebrauch zu machen, räumten die 
Ausſtändigen das belgiſche Gebiet. b 

Den unermüdlichen Anſtreugungen des 
Präſidenten Rooſevelt ſcheint es endlich doch 
gelingen zu wollen, den verderblichen Streik 
zwiſchen Kohlengrubeubeſitzern und Kohleu⸗ 
arbeitern in den Vereinigten Staaten 
zu Ende zu bringen. Die Grnbenbeſitzer 
haben ſich mit der Einſetzung einer Kommiſſion 
zur Schlichtung ihrer Differenzen mit den 
Arbeitern einverſtauden erklärt. — Präſident 
Rooſevelt beſchloß, dem Kongreß in ſeiner 
bevorſtehenden Tagung die ſoſortige gänzliche 
Aufhebung des Einfuhrzolles auf Kohlen zu 
empfehlen. Selbſt die Admiralität muß be⸗ 
reits der Kohleunoth Rechuung tragen und 
die Unterlaſſung der Wintermanöver in den 
weſtindiſchen Gewäſſern aus Kohleumangel 
in Erwägung ziehen. Zuverläſſig verlantet, 
der Sekretär des Kriegsamts, Root, ſei vom 
Präſidenten Rooſevelt beauftragt worden, 
Morgan aufzufordern, Mittel ausfindig zu 
machen, wie der Ausſtand beigelegt werden 
könne. Morgan habe das Verlangen in Er⸗ 
wägung gezogen, Root jedoch ſpäter davon 
unterrichtet, daß er nichts zu thun vermöge. 
— Aus Wilkesbarre wird gemeldet: Eine 
große Anzahl Ansſtändiger befürworten die 
Ablehnung der Vorſchläge der Präſidenten 
der Kohleugeſellſchaften; einige ſprechen ſich 
ür die Annahme aus. Die Angelegenheit 
wird vorausſichtlich der Entſcheldung Mitchells 
auheimgegeben werden. 


Provinzlalnachrichten. 

Culm, 10. Oktober. (Feuer.) Das Grundſtück 
des Käthners G. in Niedexausmaaß brannte voll ⸗ 
ſtändig nieder. G. iſt verſichert. 

ch Aus dem Kreiſe Eulm, 14. Oktober. (Ver ⸗ 
ſchiedenes.) Herr Lehrer Denzin ans Czersk wird 
zum 1. November die erſte Lehrerſtelle in Adl. 
Waldau beziehen. — Das Liüdtkeſche Gaſthaus zu 
Ehrenthal iſt für 21000 Mk. an Herrn Trziuski⸗ 

oſen verkauft worden. — Frau Beſitzer L. in 
Ehrenthal hatte das Unglück, in den Keller zu 
fallen, wobei fie das Schlüſſelbein brach und eine 


Am Montag wurde bei Spich] Bes 


Beſchädigung am Rückgrat ſich zuzog. Sie liegt 
krank darnieder. — Für Pflaumen bieten Händler 
4.50 Mk. pro Ztr. Die Pflaumenernte iſt dieſes 
Jahr keine ſehr günſtige — Die Kartoffelernte iſt 


noch lauge nicht beendigt. Auf den größeren 


Der aufge⸗ 
ſtellte Status der Aktie n⸗Geſellſchaft für 
chemiſche Induſtrie Rhein au⸗Manu⸗ 
heim in Konkurs ergiebt nunmehr, wie die 
ein Unterbilanz 
eine Verſamm⸗ 
lung der Glänbiger mit Ausſchluß der Obli⸗ 
gationäre der Rheinangeſellſchaft m. b. H., 
für den Rheinau⸗ 


Nach vorgelegtem proviſo⸗ 


zwei Vertreter 


— Rob. Wolff⸗Rumeiten für 110000 Mk. 
verkauft. 
Nojenderg, 10. Oktober. (Sittlichkeitsver⸗ 
brechen). Der Beſitzer Pellatz aus Roſenkranz und 
deſſen Stieftochter, die unverehelichte Kantelberg, 
würden wegen Blutſchande erſterer zu 1 Monat, 
letztere zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Die 
noch im jngendlichen Alter ſtehenden Arbeiter 
Strömer und Bendig aus Dt.⸗Eylan wurden 
wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Mäd⸗ 
chen vorſchulpflichtigen Alters zu 3 bezw. 5 Mon. 
Gefängniß verurtheilt. 

Marienwerder, 14. Oktober. (Herr Oberregie⸗ 
rungsrath Steinau von Steinrück) hat einen Urlaub 
bis zum 8. November angetreten. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 13. Oktober. 
(Zur Warnung) diene folgender Vorfall: Der 
Beſitzer L. in Ferdinandshöhe war mit ſeiner 
Familie auf dem Felde mit Kartoffelgraben be⸗ 
ſchäftigt und hatte nur ein ſiebenfähriges Kind 
in der Wohnung zurückgelaſſen. In die Wohnung 
kamen nun zwei Mäuner herein und fragten nach 
den Eltern; als das Kind ihnen ſagte, daß die 
Eltern auf dem Felde ſeien, ſchickten die Männer 
das Kind fort, um die Mutter nachhauſe zu holen, 
ſie wollten Gänſe und Euten kaufen. Die kurze 
Zeit der Abweſenheit des Kindes beuntzten die 
Diebe, um aus einer Tiſchſchublade einen Geld⸗ 
beutel mit 21 Mk. zu entwenden. Als die Mutter 
vom Felde kam, waren die Männer im nahen 
Wald verſchwunden. ® 

Elbing, 14. Oktober. (In Cadinen) iſt am 
Montag Abend der Londoner Botſchafter Fürſt 
Metternich eingetroffen. Man darf wohl annehmen, 
daß es ſich bei dem Beſuch um die Nachfolgerfrage 
des Fürſten Eulenburg, deutſchen Botſchafters am 
Wiener Hofe, handelt, da Fürſt Eulenburg krank⸗ 
heitshalber ganz aus dem Staatsdienſt ausſcheidet. 
Fürſt Metternich kam mit dem Tagesſchnellzug 
nach Elbing. Ein bereitſtehender Sonderzug der 
Haffuferbahn brachte ihn nach Cadinen. Am Sonn⸗ 
abend war übrigens auch, wie erſt nachträglich 
bekaunt wird, Herr von Alt⸗Stutterheim⸗Stolzen⸗ 
hof Saft des Kaiſers in Cadinen. Als feinerzeit 
der FTaiſer im 1. Garderegiment z. F. Dienſt that, 
gehörte auch Herr von Alt⸗Stutterheim dem 
Offizierkorps dieſes vornehmen Regiments an. 
Daher Datirt die kameradſchaftliche Bekauntſchaft, 
die der Kaiſer gern auffriſcht, wenn er in unſere 
Gegend kommt. Am Sonntag unternahm der 
Kaiſer von Schlobitten aus eine längere Fahrt 
über Nikolaiken, Sumpf, Davids und Guhren, bei 
der Herr Landrath von Reinhard⸗Pr.⸗Holland 
Führer war urd neben dem Monarchen im Wagen 
ſaß. Auf dem Wege zum Bahnhof erleuchteten 
abends brennende Holzſtößel den Weg. 

Danzig, 14. Oktober. (Was machen wir in 
Danzig mit dem vielen Schlachtvieh ?) fragt die 
„Dauz. Allg. Ztg.“ Der heutige Viehmarktbericht 
weiſt folgende Tendenz auf: „Rinder — 177 Stück, 
flanes Geſchäft, bleibt Ueberſtand. Kälber — 57 
Stſick, lebhaftes Geſchäft. Schafe — 297 Stück, 
ſchleppendes Geſchäft. Schweine 848 Stück, lang⸗ 
ſam, bleibt Ueberſtaud.“ Dazu bemerkt das ge⸗ 
naunte Blatt: Wenn es nun gar noch nach den 
Wünschen unſerer liberalen Herren Stadtväter 
geht, daun erhalten wir künftig per Woche noch 
150 Aus landſchweine in plombirten Wagen und 
wiſſen nicht, was wir mit den vielen Schweinen 
anfangen ſollen. Beſſer kann die „Fleiſchnoth“ in 
Danzig doch wohl nicht illuſtrirt werden! 

Soppot. 11. Ortover. (Ein neues Kurgaus) don 
hier erbant werden. Die von einem Architekten 
entworfene Zeichnung bietet von der Seeſeite aus 
einen ſtraudſchloßartigen Bau, der in der Mitte 
von einer ſchönen Kuppel überwölbt wird; die 
Lage iſt im jetzigen Kurgarten näher dem Strande 

edacht. Da die den Kurgarten umgebenden 

olonnaden beſeitigt werden ſollen, würde man 
vom Kurhauſe aus den freien, ungehinderten Aus⸗ 
blick auf das Meer genießen, wobei für den Schutz 
des Publikums bei Regenwetter durch eine einfache, 
vor dem Kurhanſe herkaufende Ueberdachung Sorge 
getragen iſt. Mit Rückſicht auf die Höhe der vers 
auſchlagten Koſten — über 600000 Mark — und 
die ungünſtige finanzielle Lage ſoll der Bau erſt 
im Jahre 1904 zur Ausführung kommen. 


Aus der Provinz, 14 Oktober. (Rübenernte.) 
Nachdem die Zuckerfabriken in unſerer Provinz 
nunmehr ſeit ca. 8 Tagen im Betrieb ſind, lautet 
das Urtheil über Qualität und Quantität der 
Rüben ziemlich ungünſtig. Viel Kraut, wenig 
Rüben und geringer Zuckergehalt ſcheint danach 
das Ergebniß zu ſein. Feuchtigkeit brachte dieſer 
Sommer zwar zur Genüge, aber es fehlte die 
Wärme und ohne dieſe konnte die Rübe ſich nicht 


„Inſterburg, 13. Oktober. (Ueber ein Liebes⸗ 
12 wird der „O. B. aus Heiurichswalde be- 
richtet. Dort erſchoß ſich die in einem benach⸗ 
barten Dal: den Air 1 3 155 
wittwe, nachdem zuvor ihr Braut 
tbefer, feinem Leben durch Gift ein Biel geſetzt 

t 


Gütern and noch ganze Schläge zu graben. Händ- hatt 


ler zahlen jetzt bereits 2 Mk. für den Ztr. blaue 
Eßkartoffeln. ie: 

Neumark, 11. Oktober. (Die landespolizeiliche 
Abnahme) der Eiſenbahutheilſtrecke Niedeck bis 
Broddydamm der Eiſenbahn Strasburg Neumark. 
Dt.-Ehlan findet am 14. d. M. ſtatt und es wird 
dann am 15. Oktober die ganze Strecke dem Ver⸗ 
kehr übergeben. 

Graudenz, 11. Oktober. (Beſitzwechſel) Herr 
Rittergutsbeſitzer Warkentin⸗Popiollen hat fein 
700 Morgen großes Gut Karlshöh an Herrn 


atte. 

Til ſit, 14. Oktober. (Ein ſenſationeller Straf⸗ 
prozeß) gelangte geſtern unter großem Andrang: 
des Publikums vor der hieſigen Strafkammer zur 
Aburtheilung. Der Beſitzer und Käſefabrikant H. 
Gerull von Splitter, der beinahe / Million Mk. 
Schulden zu kontrahiren gewußt hat, mußte ſich 
wegen Bankerotts und Falſcheides verautworten. 
Durch die Beweisaufnahme konnte nur als er⸗ 
wieſen angenommen werden, daß ſich G. des 
ſtrafbaren Bankerotts ſchuldig gemacht hat. Da⸗ 
für wurde er unter Anrechnung von vier Mor 


Dresdener königlichen Schauſpielhaus am Paris, 15. Oktober. Die Burengenerale 
Montag einen ſehr beſtrittenen Erfolg. Die Botha, Delarey und Dewet begaben ſich 
Idee der Komödie deutet auf Halbes eigenes |geftern Abend um 8¼ Uhr nach dem neuen 
Künſtlerſchickſal hin. Ein Dichter wurde vor Theater, wo eine öffentliche Verſammlung 
ſieben Jahren mit einem Frühlingsgedichtl abgehalten wurde. Die Generale, bei ihrem 
zum Dichterkönig gekrönt. In Eckardsbronn, Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt, hielten An⸗ 
der dentſchen Reichshauptſtadt zur Poſt⸗ ſprachen, die mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
kutſchenzeit, wird ſtets in der Walpurgis⸗ nommen wurden. Eine zum Schluß ver⸗ 
nacht, wenn man den Mai einläntet, ein] anſtaltete Geldſammlung ergab 5890 Frauks. J 
Dichter gekrönt. Ausgar, der Gekrönte, wird] Die Verſammluung verlief ohne Zwiſcheufall. 
aber bald zu den Todten geworfen. Der St. Etienne, 14. Oktober. Die Vereini⸗ 
Gekränkte, Verbitterte erhebt ſich nun an der gung der Buchdrucker hat es für unrichtig 
Haud einer Dame aus Heliopolis zur erklärt, daß ihre Mitglieder ſich auſchicken, 
Selbſtbefreiung, ein lachender Sänger, und] in den Ansſtaud zu treten. Die Vereinigung 
verbannt ſich aus Eckardsbronn frei⸗ würde ſich darauf beſchränken, den aus⸗ 
willig. ſtändigen Grubeuarbeitern eine Unterſtützung / 
Heilſerum gegen Keuchhuſten. zu ſichern. | 
Dem Arzt Leurlaux in Briſſel gelang die] London, 14. Oktober. Ein uationaliſtiſches 
Herſtellung eines Heilſerums gegen Keuch⸗[Mitglied des Unterhauſes O' donell iſt auf⸗ 
huſten. grund der Ausnahmegeſetze wegen Eine 
g ſchüchterung und Aufreizung zur Verſchwörung 
zur 3 Mdnaten ſchwerer Arbeit verurtheilt 
worden. 
Newyork, 14. Oktober. Nach einem 
Telegramm aus Puerto Cabello beſagt eine 
dort vorliegende amtliche Mittheilung, daß 
der Kampf bei La Viktoria mit einem voll⸗ 
ſtändigen Siege der Regierungstruppen ges 
endet hat. 
— Beraniwortlie für ben Inpaltı Seine. Markmanm i Thörl 


Telegraphiſcher Berliner Böärienberiht. 
Ted. 1 —. 

Nuſſiſche Banknoten p. faſſa 216 20 216—35 
Warſchan 8 Tage. 216—10 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85—50 8550 
Preußiſche Konſols 3 %% . 1 92-00 | 92-00 
Preußiſche Konſols 3¼ % 101-90 101 90 

reußiſche Konſols 3 % . 101-90 101 90 

eutſche . 3% . | 92—10 9220 
Deutſche Reichsauleihe 3% 101-90 01 90 
Eu Jfandbr. 3% neul. U.] 89 -10 89 25 


naten Unterſuchungs 1 1. i 
bereit chungshaft zu 10 Mon. Gefängniß 
anowitz, 11. Oktober. (Eine Zuchtſtelle für 
chwere Raſſehühner) wird in der bieſigen An⸗ 
edlung eingerichtet mit dem Zweck, eine ſchwere 
und reine Hühnerraſſe einzuführen und Eier⸗ und 
Fleiſchproduktion zu heben. Aehuliche Auſtedler⸗ 
eflügelzuchtſtellen entſtehen in den Anſiedelungen 
arnowo, Arkusdorf, Liban, Prinzenau und 
Juſchdorf. Das erforderliche Zuchtmgterial, 
uchthühuer und Bruteier, wird den Anſiedlern 
bon bedentenden Nutzgeflügelzüchtern unter der 
Bedingung ſchenkungsweiſe überlaſſen, daß fie 
ne gleiche Anzahl Bruteier, als fie bekommen, 
im nächften Jahre an andere Anſiedler unentgelt⸗ 
lich abgeben. 


Roſenberg niedergelegt hat, iſt von dem Herrn 
Oberpräſidenten der Gutsbeſitzer Herr von Loga 
zu Roſenberg zum Standesbeamten für dieſen 
Bezirk ernannt. > 0 4 
—,(Bezirksver änderung) Des Königs 
Majeſtät haben mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 
15. September d. 33. zu genehmigen geruht, daß 
der Gutsbezirk Jeſuitergrund und die Landgemeinde 
Strousk im Landkreiſe Thorn mit der Land- 
gemeinde Ober⸗Neſſau vereinigt werden. 
— GEirchengeſang) In den katholiſchen 
Kirchen des Bisthums Culm war bisher, ſoweit 
der deutſche Kirchengeſang in Frage kommt, das 
Kewitſch'ſche Geſaugbuch eingeführt, während in 
den Schulen die Kirchenlieder für den katholiſchen 
1 3 Gottesdienst nach dem Kaffler'ſchen Liederbuche 
Kions, 12. Oktober. (Wegen einiger Kraut⸗ | eingeiibt wurden. Beide Liederbücher unterſchieden 
blätter erhängt!) Heute Morgen, verübte im|fich nach Text und Melodie und es konnte dem. 
Nahen Zakrzeiwo Hanland der 12jährige Schul- nach nicht ausbleiben, daß bei Ausübung des 
abe Johann Piatka Selbſtmord. Die Eltern Kirchengeſanges während des Gottesdienstes 
es Kuaben hatten ſich heute Morgen nach bier | Störungen eintraten. Dieſen Uebelſtand hat der 
g egeben, um die Kirche zu beſuchen. Der 12jährige] Herr Biſchof von Culm unumehr beſeitigt, indem 
) ohann hütete während dieſer Zeit die Kühe. er ein neues für Kirche und Schule in Text und 
ieje waren, als ſie einige Zeit unbeaufſichtigt] Melodie übereinſtimmendes Geſangbuch hat heraus⸗ 
. in das Kranifeld gegangen. Die geben laſſen. Da auf feinen Antrag die Benutzung 
chweſter des Kuaben bemerkte dies und drohte dieſes Liederbuches in den Schulen von dem Herru 
demselben, es dem Vater bei feiner Heimkunft] Minifter genehmigt worden ift, wird daſſelbe in 
lagen zu wollen. Aus Furcht vor Strafe nahm allen katholiſchen Schulen der Regierungsbezirke 
der Kuabe eine der Schweſter gehörige Schürze] Danzig und Marienwerder, ſoweit fie zur Diözeſe 
und erhäugte ſich mittelſt des Schürzenbandes an] Eulm gehören, von jetzt ab zur Einfihrung 
0 einem Baume. gelangen. 
„Kolmar i. P., 12. Oktober. (Ein ſchweres Un⸗ — (Jubetreff der richtigen Schreib⸗ 
lid) hat ſich bier ereignet. Das einjährigelweife von Vornamen auf Firmen⸗ 
| öchterchen des Häuslers Polley spielte, während ſchildern) ſoll, wie verſchiedene Blätter mitge⸗ 
die Eltern ſich auf dem Felde befanden, in der theilt haben, das Oberpverwaltungsgericht vor 
Küche vor dem brennenden Herd. Hierbei ge⸗ kurzem dahin entſchieden haben, daß es nicht zu⸗ 
riethen die Kleider des Kindes in Brand und ehe] läſſig ſei, Vornamen in anderer Form auf den 
Hilfe zurſtelle war, war das kleine Weſen eine] Firmenſchildern anzugeben, als fein den Standes⸗ 
Leiche. amtsregiſtern bezw. in den Kirchenbüchern einge⸗ 
Bromberg, 12. Oktober. (Verhaftung.) Der] tragen find. Der „Dziennik Berlinski“ hat unn, 
Lithograph Karl Werner hatte ſeit einiger Zeit einer aus der Probinz an ihn ergangenen Auf 
Kia ilhegraphiegeſchäft aufgegeben und betrieb] forderung folgend, feſtgeſtellt, daß ein ſolches Ur⸗ 
as Geſchäft eines Privatdetektivs, wenigſtens]theil des Oberverwaltungsgerichts in letzter Zeit 
ließ ein au der Thür feiner Wohnung angebrachtes überhaupt nicht ergangen ſei. 
Schild hierauf ſchließen; in Wirklichkeit aber war — (Seifenfabriken) kann nach einer Be⸗ 
er Zuhälter geworden und als ſolcher ſoll er ſichfſtimmung des Finanzminiſters unter Anordnung 
der „Zuhälter⸗Kuppelei“ ſchuldig gemacht haben, entſprechender Aufſichtsmaßregeln widerruflich die 
guch wird ihm zur Laft gelegt, Mädchen ſeines]Vergünſtigung ertheilt werden, ſteuerfreien Zucker 
Verkehrs mit Gewalt Geld weggenommen, d. h. zur Herſtellung von Seifen zu verwenden. Die 
fie beraubt zu haben. Davon hat die Polizei allgemeine Regelung der Angelegenheit durch den 
Wind bekommen und der Pfeudo⸗Privatdetektiv] Bundesrath ift vorbehalten. 2 
wurde geſtern verhaftet. Da er ſich der Ab⸗ — (Deutliche Unterſchriften.) Der Mi⸗ 
führung der Polizei widerſetzte, mußte er zu niſter des Innern hat eine bemerkenswerthe Ver⸗ 
nächſt überwältigt und dann gefeſſelt dorthin ge⸗ fügung erlaſſen. Sie betrifft die Dentlichkeit der 
bracht werden. Demnächſt wurde W. dem Gerichte] Namensunterſchriften und beſagt, daß Schriftſtücke 
angeführt. äufig an Stelle einer leſerlichen Unterſchrift des 
Bromberg, 14. Oktober. (Ertrunken) Heute] Namens Schriftzeichen aufweiſen, die zwar einen 
Mittag wurde bei Hohenholm in der Brahe die Namenszug darſtellen ſollen, ſich aber als völlig 
Leiche des Redakteurs Eruſt Gebauer von hier] unlesbar erweiſen oder doch nur mit großer Mühe 
gefunden. Seit geſtern Abend wurde Herr G. ver⸗ entziffert werden können. Es ſei das durchaus 
mißt. Wahrſcheinlich liegt ein Unglücksfall vor. unzuläſſig und eine lesbare Nameusunterſchrift 
Die Unkerſuchung iſt eingeleitet. ſchon aus Höflichkeit geboten. Die höheren, dem 
Stargard i. P. 11. Oktober. (Todesurtheil.)] Miniſter uuterſtehenden Amtsſtellen ſind auge ⸗ 
Das Schwurgericht verurtheilte den Knecht Albert | wieſen worden, dieſe Verfügung zur Keuntniß der 
Beamtenſchaft zu bringen und auf ihre Befolgung 


—— 


Mannigfaltiges. 

(Üeber die mißglückte Ballon⸗ 
fahrt) in der Nähe von Paris wird noch 
gemeldet: Der ſehr leicht gebaute Korb des 
Ballons „Bradsky“ iſt infolge einer jähen 
Drehung entzweigebrochen. Die Seile riſſen 
und die Luftſchiffer ſtürzten herab. Der 
Ballon „Bradsky“ iſt bei Ozoir⸗la Ferriere 
(28 Kilometer von Paris) niedergegangen. 
Die Ballonhülle war zerriſſen, das Kabel 
zerfaſert. 

(Zuſammenſtöße anf einer Straßen⸗ 
bahn.) Auf der Straßenbahnlinie von 
Paris nach Bagnolet ſtießen am Montag 
zwei Wagen, in denen ſich zumeiſt Straßen⸗ 
bahnangeſtellte befanden, zuſammen. 35 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Am Sonntag kamen 
bei einem Zuſammenſtoß auf derſelben Linie 
ebenfalls eine größere Anzahl Perſonen zu 
Schaden. 

(Durch einen Erdrutſch), der in 
der Nacht vom 10. auf den 11. Oktober bei 
Simbirsk in der Nähe der Dampferlaudungs⸗ 
ſtelle an der Wolga ſtattfaund, wurden der 
Eiſenbahndamm auf eine Entfernung von 
ungefähr 400 Meter, ebenuſo die ſtädtiſche 
Chauſſee und Brücken zerſtört. Die Getreide⸗ 
ſpeicher drohen einzuſtürzen. Als Urſache 
des Erdrutſches wird Untergrabung des 
Bodens beim Bau der Eiſenbahnlinie be⸗ 
zeichnet. 
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Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ - 
Poſener Pfandbriefe 35% % 199 2099 20 


5 4% . . 1102—30 1102 - 40 
Poluiſche Nie 4 5—² J0 Fa 
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talieutihe Renke 4%/,. , . [108 20 1103-20 
Rumän. Reute v. 1894 4¼%8 . | 84 7585 00 
Diskon. Kommaudkt⸗Aukheite 1187-20 8750 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211—25 21150 
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Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1101-25 101 25 
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Spiritus: 70er luko er — 


— 8 eee — — — . 


bat aut Mak Nieden 00 . Ae er a » 
7. i die ca. ahre alte unverehe⸗ mit größtem Nachdruck zu achten. — i 2 8 —2⁵ — 
een be og dem Wege von Pyritz atio ee . 1 Ba 1 7 I Neueſte Nachrichten. Fk Bier: ne 183 —50 152—25 
i . nationale Patentbureau von Eduard M. Goldbe y 755 . ; A 5 50 155 
Stettin, 13. Oktober. (Lom Zuge überfahren.) in Danzig: Auf einen Viehfutterdämpfer mit Elbing, 15. Oktober. Wie die „Elb. Ztg.“ Loko in Newy. 8 8 656570 15705 
Auf dem Bahnſtbergange der Chauſſee zwiſchen] Ringrinne zur Ableitung des Fruchtwaſſers iſt] meldet, reiſt der Kaiſer am Donnerſtag früh Rogaen Oktober . . 1139-00 3875 
damm und Gollnow wurde ein von einem Ge- von G. Willner in Danzig ein Patent ange- 7 Uhr von Cadinen ab und nimmt in “222 413800 138 —00 


2 Dezember 1 
m ai 2.20. : 1138-6 [13875 
Bank⸗Distont 4 vEL, Lombardzilusfuß 5 bEL 
Priuat⸗Diskont 2% bCi. London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 15. Oktr. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 
Königsberg, 15 Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 52 inländiſche, 253 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 15. Oktober. (Städtiſcher Bentralvich 
dor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


meldet und auf Geſchwindigkeitsmeſſer mit ſich 
drehendem Flüſſigkeitsbehälter und feſtſtehendem 
Druckmeſſer für Karl Albers in Königsberg, 
auf ein Verfahren zur Herſtellung von künſtlichen 
Steinen aus Wieſenkalk für Hugo Rehbel in 
Schöneck find Patente ertheilt worden. 

— (Für Photographen.) Die Höchſter 


w von agen des Fleiſchermeiſters H. in 
zuge überfahren Bach Stettin gehenden Giter⸗ 
dem Geſellen wurde de, Brerde wurden getddtet, 
trennt. Die Schuld au pero! vom Rumpfe ger 
fellen treffen, der das Länkeſta ll oll den Ge⸗ 


einend weil er geſchlafen daß überhörte, an 

? Fr Farbwerke fabriziren ſeit kurzem einen von ihren 
Lokalnachrichten. Chemikern erfundenen pholographſſchen Ent⸗ 
3 11 ee 5 Nane der gute Aufnahme in Jutereſſentenkreiſen 

g e ſt⸗ u 8 
r Die Ernennung des Herrn Ober⸗ + 
ürgermeiſter Dr. Delbrück in Danzig zum Sber⸗ 
räſideuten von Weſtpreußen kann nunmehr als 
eſtſtehend augeſehen werden. Nach allgemeinem 
on wird Herr von Goßler damit einen würdigen 
achfolger erhalten, der nicht nur hervorragende 
Fähigkeiten als Verwaltungsbeamter hat, ſondern 
auch eine genaue Kenntniß von Land und Lenten 
unſerer Heimatsprovinz beſitzt, da Herr Delbrück 
ausichlieblich in der Provinz Weſtpreußen amtlich 
ae geweſen iſt: als Regierungsaſſeſſor und 
u, wie als Regierungsrath und Ober⸗ 
rgermeiſter. So darf man die ſeſte Zuverſicht 
EI el 
u weſtpreußiſchen Oberpräſidenten⸗ 
2 unſerer Provinz zum Segen a wird. 


Marienburg kurzen Aufenthalt. Der Kaiſer 
fährt ſodann nach Langfuhr zum Beſuch der 
Leibhuſaren. Von dort aus, nach etwa zwei⸗ 
ſtündigem Aufenthalt, erfolgt die Rückreiſe 
nach Berlin. 

Danzig, 15. Oktober. Der Kaiſer hat 
nach der „Danz. Ztg.“ ſeinen Aufenthalt in 
Cadinen bis Sonnabend verlängert. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Delbrück wird ſich in 
wenigen Tagen mit kurzem Urlaub aus be⸗ 
ſonderen Rückſichten von den ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſchäften, die er ſeit Mitte Auguſt 1896 ge⸗ 
führt, zurückziehen und bereits am 1. Novem⸗ 
ber das Oberpräſidium der Provinz Weſt⸗ 


übernehmen. 
8 a. O., 15. Oktober. Heute 


morgen ift der zum hieſigen Bahuhof gehörige 
alte Eilgüterſchuppen, der von mehreren 
Getreidefirmen als Speicher benutzt wurde, 
niedergebrannt. Tauſende von Zeutnern 
Getreide und Futtermittel wurden ein Raub 
der Flammen. 

Berlin, 14. Oktober. Beſtätigend meldet 
heute Wolffs Burean: Zum Oberpräſidenten 
in Hannover wurde Regierungspräſident 
Wentzel in Wiesbaden, zum Oberpräſidenten 
in Weſtpreußen Oberbürgermeiſter Delbrück 
in Danzig und zum Regierungspräſidenten 
in Wiesbaden Oberpräſidialrath Hengſtenberg . 

Maſtlämmer und jüngere Maſthamftel a 


in ger ee a 1 25 f Nag 

iel, 14. Oktober. Ihre königliche Hoheit bis 75 2. ältere Maſthamme N 
die Prinzeſſin Heinrich iſt um 8¼ Uhr nach 572055 enfie Samuel dice eee N 
we | 


Darmſtadt abgereift. gewicht) — Schweine für 100 Pfund 


Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

rf 
2 . v „ 

Schldchtwerihe, en 6 Sahıe alt — ; 


ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — ; — Bullen: 1. voll- 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — ; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— ; 3. gering genährte — . Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 155 
höchſten Schlachtwerths — bis —: 2. vollflei 75 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
hüchſteus ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 53-55; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 50-52. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 82—84; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70—81; 3. geringe 
Saugkälber 66—74; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) — .— Schafe: 


präſidentenpoſtens in Danes Sen wictiaen Ober 


mädchen Hedwi abs, welche ihrer S 
Sparkaſſenbuch 2.20 185 b chweſter ein 


er Tn ift aber bisher politiic, auch während 


u D 7 nt 8 J E 
iwer Beryaltungsbeamter ae r eden. Bremerhaven, 14. Oktober. Durch Ab⸗ mit 20 Proz. Tara: 1. boflfleiſchiae der feineren 
Amte ale ncht, daß er dem ihm augeba@ten — (Bolizeilihes) In polizeilichen Ge⸗ſchluß eines Kompromiſſes ift der Anzftaud | Rafien und deren 1 0 Pfund ider in 


„wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
Grund bat, ad daß die Provinz Weſtpreußen allen 
kommen. ihm mit Vertrauen entgegenzu⸗ 


— (Unf fei 
Landrat er Amerikareiſe) i 
Stillen Gee Schwerin jetzt an der K * 
eingegangenen bien onimen, wie aus einer hier 
Staate Waſhiugkon en 8 Pe 9 
— n erſehen iſt. 
Ei t Der zurzeit in Konitz als 
vom 1. November d ge Reglerungsrath Zelle iſt 


; „ Js. als Hilfsarbeiter an 

worden raktemwiſſion in an verſetzt örgens“, mit 1000 Ztr. Mehl nach Danzig, 
> ferner der Kahn des Schiffers G. Schmidt mit 

uſtigrath Dorendorf kunt enten, Geheimen Ober: 2000 Ztr. ce nach Danzig. 

eines Dienſtjubiläums der 0 n Wafer m gt eng, 

beiter Klaſſe mit Eichen fand — 7 — „ 


3 8 Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Oktober. (Brand.) 
5 behnf iter er Me Lean in Danzig] Die Spinnerei habe Rrafowafi in Rod iſt Age 
ufs Uebertritts in den höheren Verwaltungs⸗ braunt 
e Eutlaſſung aus dem Juſtiz⸗ —— — ]U .. „ 
1 e Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Austen erfonalien aus dem Kreiſe 
wech — ee Halbes uenes Drama „Walpurgis⸗ 


des Gutsbeſitzers Herrn Plug-Erpferode, 
er daß Amt als Eianpeäbenmier des Beafrkslnacht“ hatte bei feiner Erſtaufführung im 


der hieſigen und der Geeſtemünder Hafen⸗ 
arbeiter beeudigt worden. 

Wien, 14. Oktober. In der Konferenz 
mit den Vertretern der Deutſchen in Böhmen 
hob der Miniſterpräſident von Körber her⸗ 
vor, daß die Grundzüge der von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Sprachenverordnung nach den 
Erfahrungen der Behörden zuſammengeſtellt 
ſeien, fie ſeien aber nicht unabänderlich. Der 
Miniſterpräſident betonte die Nothwendigkeit 
einer Verſtändigung und erſuchte, ſich über 
die Grundſätze zu äußern. - 

Wien, 14. Oktober. Die „Neue freie 
Preſſe“ meldet: Die Vertreter der Tſchechen 
haben bereits Heute die Ablehnung der 
Regierungsvorſchläge beſchloſſen und von 
nenem die Forderung nach ſofortiger Ger 
währung der tſchechiſchen Sprache als innere 
Amtssprache aufgeſtellt. 

Utrecht, 14. Oktober. Krüger iſt heute 
Nachmittag nach Mentone abgereiſt. 


5 220 bi 
Ih 1 — Pfund und darüber (Käſer) 

2 tr.; 3. fleiſchige 60—62 4. gering ent⸗ 
wickelte 57-59; 5. Sanen 59—60 bis Mk. — 
Rinder blieben itber 180 Stück unverkaufk. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich wenig lebhaft. Schafe 
wurden kaum die Hälfte abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig; ausgeſuchte Poſten wurden 
über Notiz bezahlt. 


— Gugelanfen) ein braun und weiß ge 
fleckter Jagdhund im Fort Heinrich v laue 
(1. Komp. Juf.⸗Regts. Nr. 176) 5 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Benid bei Thorn am 15. Oktober früh 0,64 Mtr. 

1 0. 


Augetommen der Kahn des Schiffers M. 
Keſſelmann mit 1300 Ztr. Kleie von Warſchau. 
Abgefahren Dampfer „Graudenz“, Kpt. Schröder, 
mit 800 Ztr. Rohzucker, 950 Ztr. Mehl und 350 

tr. div. Gütern und Dampfer „Genitiv“, Kpt. 


— ͤ — een — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 15. Otlober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Tem⸗ 
Kar +14 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 
elſtus. 
— ——-¼— — —— 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 17. Oktober. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: ‘ 

arenen. 1. Per , a Biuret 

Jacohi. 


Ev. Schule er Koſtbar: Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Pfarrer Endemann. i 


den 16. Oktober, Baar) ae 
ile, Männertag, seen | Coneorl Peinehnikoll, | Sets: Isursntechne 


N 25 NT rg E. F. Schwartz. \ 
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3⁰ Meinen werthen Kunden zur gefälligen 88 2 2 
. 852 > ur gefälligen Beachtung! | 
bann e wet ann een g Ort, dat ah in näher Zeit wieder mit J F dr sehen e sr been Bot m 
Lan, Be n 8 geübte Wiſch⸗ u. Plätterinnen 2 

= 85 ZN )- 9 
Rentiere Anna Bayer 9% Spitzenartikel 28 1 2 
ZN zn und Plätten, ſowie auch nur zum Plätten, ferner empfehlen N 


im 65. Lebensjahre. Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 


bittend, an f 5 
die tiefbetrübten Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag den 17. Oktober, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe in Guttau ſtatt. 


unſere Gardinenwäſcherei und pannerei. reiſe billi 
reeller Arbeit. Auf Wunſch laſſen wir die FEN 5 Rx: 
liefern 2 ohne beſondere Koſten wieder zurück. 

Mit der Bitte, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, 8 wir uns dem Wohlwollen der geehrten Herr⸗ 
ſchaften un 


88 eintreffe. 
"Ro Beſtellungen bitte Liebehen’s Gafthof, Hohe⸗ 85 
E. ſtraße. Marie Iser, Syttenhändlerin. S 


NGNIMENZNENZNENZAG Vg vg dev e e d 
. HE DOIOCDODT: ZN 23 NIC GX 


Sunere Sauseinvichtung 


Gas- u. Waherleitung 


der hieſigen Gemeinde berechnen zu 


billigsten Preiſen in bester Ausführung.] E 
Bade⸗ und Waſcheinrichtungen, 
Gaskochherde, Gasheizöfen, Gaskronen 


ſowie 


ſämmtliche Beleuchtungskörper 


liefern zu Fabrikpreiſen. 


born & Schütze, Nocker. 


10 


* 
2 
* 
2 
* 
85 Wir übernehmen ſämmtliche Wäſche zum Waſchen, Rollen 
> 
. 
2 
* 
2 


zeichnen wwiſter Krüg 


Geſchwiſter Krüger, 
Waldſtraße 37, I, Eingang Ar 70. 


* 
OMOMOMOUHOKOKOKOHOROHS 
21500 Mark, Freitag den 17. N. Nis, 


5 gl u Men Pete 1 abends 6 ¼ U 
unter günſtigen Be ee 

mu vergeben. Gefl. Anerbieten unter Yılı.- und Her. 42 in Il. 
. 120 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. .Er  — 


dan de 


ſind durch mich zum 1. November er. Sonnabend den 18. Oktober, 
auf nur ſichere Hypothek zu ver⸗ nachmittags 5¼ Uhr. b 
geben. Zn etrykowski, im kleinen Schügenhaugsjanfe: 
FF Vortrag 

2— 3000 M ark Anſtaltsdirektor Sasum, Parkſchlöß⸗ 
f e e e bed, e chen bei Charlotteubrunn Schlej., über: 


t die G Wichtige Winke, wie man vor Rufen 
fagt_bie Geihäftsitelle b. Big. des Arztes in erfolgreicher Weiſe bei 


FF 
Nonmptoir⸗ Einrichtung, egen te di Biene 


greifen kaun 
Gaskrone, Tombankwaage und] Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 25 


ein Handwagen wird zu kanfen Pf., für Familienangehörige der Mit⸗ 


15 


— 


| TR, Heine Wohnung 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung] befindet ſich vom 1. Oktober ab 


der Stipendien ans der von dem Herrn Thalſtr. 25 a, J. 


Rittergutsbeſitzer Emil Gall in Herms⸗ 
dorf im Juni 1894, begrilndeten] F. Hietschold, Kapellmeiſter, 
im eee 61. 


„Margarethe 3 Stif⸗ 
tung“ für das nächſte Kalenderjahr 
erfolgen. 0 
Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an]! 
a ee e 55 nach] theilung meinen geehrten Kunden 
ifdı ; 
ee FH ; Thorns und Umgegend, daß ich 
demnächſt ſelbſtſtändig unterhalten] gg meine Werkſtatt und meine 
können, und zwar kann dieſe Ans⸗] ] Wohnung von Strobandſtr. 12 
bildung einen wiſſenſchaftlichen, päda⸗] nach 


gogiſchen, künſtleriſchen, techniſchen oder 1 
be oder erwerblichen Zweck im Auge Br el * 

aben. te } 

Die Stipendien find zu vergeben ) 
an Töchter nicht genügend bemitielter | vorm. A. Bu 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ verlegt habe. 


ſtande der Stadt und des Kreiſes 


Hierdurch die ie Mite 


a ee eo August Bachnick ö 9 7 La: Bean Nn 2 
m den vorſtehenden Bedingungen zu ent- Gelbgießermeiſter. 5 15 2 ch nufenſter Shüßenhaus L Irn. | 


ſprechen glauben, anf, ihre Bewer⸗ 
1 bungen unter Beifügung ihrer Schul⸗ 
b und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, 
0 ſowie eines Lebenslaufs uns bis zum 
1. November d. Js. einzureichen. 


Karl Neuher, 


E 2,50 „ 1,95 groß, mit Spiegelſcheibe 
ö und Jalouſte an Ladenthür, Donuerfiag: Ben? a 1 5 
vierarmigen Petroleum⸗Kron⸗ 
leuchter, 1 Gaskochherd mit Auf allgemeines Verlangen 11 


Restbestände 


Thorn den 3. Dftober 1902. Thorn, Baderstr. 26. ber zur Bratofen 

i Bekanntmachung. Ankauf, Verkauf ſünmicer Sandelowsk & 00 0 BE wie im einfachen Theater 1 
5 ; er Stelle des Magiſtrats⸗Kanz⸗ Sagere, e e n ö 1 11 DNN 7 

5 8 er u Bahlungsanfträgen auf Amerika gehörigen . P hotoyr aphieen 


und ſämmtliche anderen über⸗ 
ſeeiſchen Länder. 


Mecklenburg. Hypotheken⸗ 
und Werfelbank in Schwerin. 


Agentur 


beleiht Grundſtücke in Stadt Thorn, 
nur Miethshäuſer, zum Zinsſatze von 
4½—4½ Prozent auf 10 Jahre feſt ] 
ohne Amortiſation, demnächſt zn 3, — 

4½ Prozeut inkl. / Prozent Amor⸗ 
tiſation. Beleihungsgrenze 10 facher 


Das Einkommen der Stelle beträgt 
! 650 Mk. jährlich und fteigt von 5 zu 
* 5 Jahren um je 80 Mk. bis 970 Mk. 
Außerdem wird ein Wohuungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 10 % des jeweiligen Ge⸗ 
halts gezahlt. 

Die Anſlellung erfolgt auf vier⸗ 
wöchentliche gegenſeitige Kündigung 
ohne Penſionsberechtigung und vor⸗ 
läufig auf ſechs monatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung. 

Mit der Stelle iſt die Bedienung 
der Steindruckmaſchine (autographiſche 


zugunſten des deutſchen Flottenvereins. 
Unwiderruflich letzter Abend. 
fiaſſenöffnung 7 Uhr! Anfang 8 Ahr. 


Theater in Thorn. 


2 Ronkursmaſſe 3 


werden an den Tagen von 


Dienan den 14. 
bis Sonnabend den 18.5. Ml. 


1 1 - = 
von ſchwacher 15 Suppen, Ge⸗ 


wüfen, Eougen u. ſ. w. gute Dieuſte. 
Wirkung und große Ansgiebigreit = + 


(iind unerreicht — wenige Tropfen | Mittwoch den 22. Oktober er.: 


auch Maggt's n 
von 0. Wasch 17 mid 
Eliſabethſtr. 9 


; Tivoli 


genügen. Beſtens empfohlen (wie A 8 1 
Nur einmaliges Gaffpic 


* Preſſe) verbunden, und müſſen die Gebände⸗Nutzungswerth reſp. halber i | I | | anf 
1 daa neben W e e e rüdabar. N zu jedem nur fehl il ff IN ond 1 IN 00 
N eraiit beit» m 7 pe i a 
5 oO Pfennig für db Stunde) mit Die Bank bleibt verpflichtet das!“ 4 1 1 ae Grumkower Birnen. Gustav Lindemann. 
h a a e e a anne m 11 ei re l C Donnerftag den 16. Oftbr. er.:| Mit vollſtäudig uener Austattung au 
elernte Steindrucker, welche 
in de ee bemalten wolle, gen Tontmmt. 1 — if ſche Grüß, Plut⸗ Dekorationen und Requiſiten. 


Ich vergütige Darlehusgebern auf 
Unterbringung von Hypothekengeldern 
% Prozent Proviſion. 


Energiſche weibliche 


1 haben ihre ſchriftlichen Geſuche nebſt 
j Lebenslauf und etwaigen Zeugniſſen 
1 bis zum 1. November d. Is. an 
2 uns einzureichen. 

5 Thorn den 14. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Die todte Stadt. 


Eine Tragödie in 5 Akten von 
Gabriele D'Annunzio. 
Der Vorverkauf befindet ſich in der 


ind Leberwürſichen 

in vorzüglicher Güte. 

G. Wakarecy, 
Copperuikusſtraße 33. 33. 


Beſouders weiſen wir auf einen 


grossen Posten 


k ne rg Perſönlichkeit 1 : Heute, Donnerstag, SE des Herrn Walter 
f elanntma ung. zur el e von weiblichem] Knaben Häniel U A I 0 . abends von 6 Uhr ab: am in 

! ; a Tgefudt. 1 i 8 0 aſſenöffnung 7 . 

T en bien Bee und ee e Honigkuchen abrir 5 10 9 I 1 f 2 S lc Grätz⸗ Mul⸗ — Anfang 8 Uhr. 


n Lederpärſchen 
bei W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


Möblirtes Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu 1 
Windſtr. 5, II, I. 


3011 1 billigſt 
Möblirt. immer zu vermiethen 
Panulinerſtr. 2, II Treppen. 
Möbl. Zimmer z. vermiethen 
Neuſt. Markt 19, III. 

Gut möbl. Zim. z. v. Bacheſtr. 9, III. 
H eller heizbarer Kellerraum 
a als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Gustav Weese. 
Ein anſtändiges, ordentliches 


Dienſtmädchen 


kann ſich melden bei > 
Fran Kapellmeiſter Hietschold, > 
Thalſtraße 25 a, I. > 
5 ee ACH u 4 N 
tellung a u 
halter 5 ere pat Gefl. kA Zeutralf.⸗Doppelflinten aller Syſteme 26--350 Mk., 
— u. M. Z. a. d. Geſchäftsſt. 7 Drillinge, Büchſen, Revolver und Teſchings billigſt. 
9 Alles in garant. beſter Schuſtleiſtung. Umtauſch geſtattet · 
2 
3 
N 
> 
> 
> 


Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
5 lätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
Re wölbe und Nutzungen aller Art, ſo⸗ 
2 wie Erbzins⸗ und Kauon-Beträge, An⸗ 
erkennungsgebühren, Feuerverſiche⸗ 
rungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs maß⸗ 
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten, 
Thorn den 10. Oktober 1902. 


— Der Magiſtrat. 
b guangsverligerung, 


hin. 


chützenhau®& 
Vorzügl. Küche. 
Mittagstisch, | 
Abonnement 1 Mk. 
Pchützenhauk 2 enhau 


hi IN- Mm 


J. m 


Ja Holl. Austern, 


Rottweiler Patronen Kal. 16 . per 10) Stück Mk. 7,50 
Güttler⸗Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50 
Marke Faſan Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 6,75 


Kal. 12 = 1 Mark mehr. Nauchſchwache 9 bis 12 Mark. 
Nach außerhalb umgehender Verſandt. 


2 öuftteinihläge 


finden dauernde Beſchäftigung. Zu 
melden bei G. Soppart, Thorn, 


m Freitag den 17. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 


a — 
€ 
€ 
N 
2 
* 
8 
98 
= 
€ 
€ 
€ 


4 e Bauburean Soppart in E. Peting, Büchſenmacher, Gerechteſtr. 6. 1 Pferdeſtall er 
0 r e eee 
7 seta ale Loewe, 88 Moltke, bei Max Pünchera. 3 
1 erſteigern 0 5 — ——  — = 85 
3 Thorn den 15 Oktober 1902. Maur er 875 ee 48 r Wagenremiſe täglich frische Sendung. 
1 . Hehse, ſtellt ein (Lohn 40 Pf. per Stunde) Bere; - 5 
1 ——__ Berihtsnolfzieber, Buchholz, Die in den vier Ecken bezeichneten Zigarren empfiehlt als die M. Palm’s Reitiuſlitut. iktoria⸗ henter, | 
a Reit⸗ 8 —Veinbergſtraße Nr. 22. B R 2 und El or wi > 1 r JSC T0 ee 18, 
5 2 runo Raczkows vormals Oskar Drawer R f f tag, 16. : 
Mehrere Schubmadergefellen gegenüber Cats Kalserkrone. amtliche Gewiunliſte itipiel | 


der neunten Wohlfahrts-Lotterie iſt 


des Frl. Ellen Nehammer 


UUlnterricht 


können von jofort eintreten. 


i N " R 9. i Bam e Bir Hondo, eingetroffen und kann eingeſehen vom königlichen Theater in 
2 für Damen und Herren ertheilt 3. Angowski, Neuft. Markt 1 Del *. 2 de der 9 
1 Wittelsbach, 8 Leon d'or, I werdeu in der 4 Kopenhagen. 
M. Palm, Stall meiſter. Photographie. St. Andres. ]] Geſchchäſtsſtele der „Chorner priſſt 
8 Photographi — 5 . nl Lohengrin. 


Ein Lehrling geſucht von 
zn el Elsa v. Brabant 


Pa, magd, „sauerkohl 


Photograph Gerdom. 2455 EEE TEE 272 Abbe 
| 11 4400 Mark 1 Gin Baufburide geſucht. ugelaufen Frl. Ellen Nehammer a. G. 
. hochf. Kocherbsen Ein Lehrling 4400 Mark Ein Lache geſucht iſt 8 wi und braun-gefleckter Lohengrin en rn 
7 empfiehlt A. Sohne Ww., taun ſofort eintreten bei ab 1./11. auf ſichere Hypothek zu Paul Kruczkovrski, Jagdhund. Abzuholen gegen Rück⸗] Ortrul . . a 9 eller 
t een Max Szezepanski, vergeben. Zu erfragen in der de Nähmaschinen und Fahrradhandlung, tung der Unkoſten Telramund _. - Ne. 
1 Kl. Wo. 3. v. Z. erf. Tuchmacherſtr. 10. Bädermeilter. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Friedrichſtraße 6. Fort Heinrich v. Plauen. Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 243 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerstag den 16. Oktober 1902. 


Stellvertr. Stadtv⸗Vorſteher Berendes giebt 
dem Bedenken Ausdruck, einen Beſchluß zu faſſen, 
ehe dieſe Verhandlungen zu Ende geführt find. 
Stadtv. Springer tritt der Auſicht der Direk⸗ 
tion, daß eine Pflaſterung in den nächſten Jahren 
nicht erforderlich ſein werde, entgegen; die Bahn⸗ 
hofzufuhrſtraße ſei der Pflaſterung ſehr bedürftig. 
Nachdem Bürgermeiſter Hartwich die Erklärung 
abgegeben, daß der Stadt aus der Rohrlegung 
keinerlei Verbindlichteiten erwachſen, ſowie daß die 
Arbeit ausgeſchrieben werden wird, wird die Vor⸗ 
lage einſtimmig angenommen. 3. Beſchlußfaſſung 
über Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle. 
Bürgermeiſter Hartwich: Die Reichsbank hat 
das Anerbieten der Stadt, für Jahre Kommunal⸗ 
ſtenerfreiheit und Ueberlaſſung eines Bauplatzes 
zum Preiſe von 12 Mk. pro Quadratmeter zu be⸗ 
willigen, nicht angenommen, ſondern die Errich⸗ 
tung der Reichsbanknebenſtelle davon abhängig ge⸗ 
macht, daß für dieſelbe auf 5 Jahre 1. Steuerfrei⸗ 
heit, 2. Ueberlaſſung eines miethfreien Geſchäfts⸗ 
lokals ſowie einer miethfreien Wohnung für einen 
verheivatheten Leiter bewilligt und 3. Garantie 
einer Jahreseiunahme für den Leiter der Neben⸗ 
ſtelle in Höhe von 3000 Mk. gewährt wird. Der 
Magiſtrat befürwortet die Annahme dieſer Be⸗ 
dingungen. Von hieſigen Geſchäften ſeien 450 Mk., 
von der Zuckerfabrik 200 Mk., vom Vorſchußverein 
50 Mk. für die Garantie gezeichnet worden, ferner 
von der Zuckerfabrik 400 Mk. Zuſchuß zu den 
Wohnungskoſten, die 8—900 Mk. betragen, ſodaß, 
zumal noch weitere Zeichnungen in Ausſicht 
ſtehen, nur ein eventueller Fehlbetrag von 700 Mt. 
zu decken iſt, da die Nebenſtelle die Hälfte des Ge⸗ 
halts ſelbſt aufbringe und hoffentlich, wie in 
Dt. Krone, bald völlig ſelbſtſtändig daſtehen 
werde. Die Reichsbank habe zwar zu erkennen 
gegeben, daß ſte eventl. von der dritten Bedingung 
abſehen würde, ſtehe aber, ſeit ihre Hoffnung auf 
gewinnbringende Geſchäftsverbindung mit der 
hieſigen Zuckerfabrik fehlgeſchlagen, dem Projekt 
kühl gegenüber, ſodaß es ſich empfehle, die 3 Be⸗ 
dingungen in der Weiſe anzunehmen, daß die 
Stadt der Reichsbank für die Erfüllung derſelben 
haftet, ihrerſeits aber durch Heranziehung der 
Zeichner ſich ſchadlos hält. Stadlv. Zuckerfabrik⸗ 
direktor Berendes unterſtützt die Magiſtrats⸗ 
vorlage. Da die Zuckerſcheine vom 1. September 
cr. in Wegfall kommen, jo komme die Zuckerfabrik 
nur noch File den Giroverkehr inbetracht, an dem 
jedoch der Reichsbank, als wenig gewinnbringend, 
nichts gelegen ſei. Nachdem Stadtv. Springer 
noch darauf hingewieſen, daß die Errichtung einer 
Reichsbanknebenſtelle auch für den kleinen Hand⸗ 
werker eine Verkehrserleichterung bringe, wird die 
Vorlage d h. die 3 Bedingungen der Reichsbank 
einſtimmig angenommen. 4. Neuwahl von 3 
Waiſenräthen. Gewählt werden die Herren Dro⸗ 
giſt Kwieciuski, Sattlermeiſter Glanner und Kauf⸗ 
mann Sternberg. 5. Wahl von 2 Beiſitzern und 


egen die Angriffe Behels. Minifter v. Metzſch 
j Deutſcher Reichstag. habe keineswegs ur die Polizei eine Latiküde in 
en Sitzung vom 14. Oktober 1902, 2 Uhr. der Auslegung des Rechts gegenüber der Sozial⸗ 
e e e ee eee 
DIE | andererſeits. Di 
e b e ede ee ea dae auge ar ee eee 
1 . eſonders groß iſt, 3 
C Al . auch der Gegendruck ein beſonders 
bekundete Beileid aus Anlaß des Ablebens des arb ge mariſcher Bevollmächtigter Dr. Paulſſen 
c Mldert auszuſprechen. Ferner giebt Graf] beſtreitet Bebel gegenüber, daß die neuen Vereins. 
Nanalee Botiebafter dem Ctantälekteiär. des dengkiongren Ebaratter luden aten eien 
Auswärtizen Frhru. v. Richthofen den aufrichtigen ee st (Pole): Der Uuter⸗ 
fir i dum eiche uli e a ga ſchied zwiſchen Ofen den 141 Te ee 
„ die vom, ne auläßlich der Kataſtr Verſammlungen trägt vielfach dazu bei, die Ver⸗ 
an ee Theiluahme über⸗ EN hifaniren. Reduer Führt Beſchwerde Aber 
u ttelt habe. U 2 theilt der Präſident mit, die unterſchiedliche Behandlung der voluiſchen 
au BE ae 950 Reichstags auf De Grabe und dentſchen Vereine. Polniſche Turnvereine 
maligen e e tas . ehe. werden als politiſche angeſehen, deutſche nicht, ob. 
Fade lassen. eichstags, einen Kranz 5 letzteren vielfach politiſche Reden gehalten 
Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Abg. i 2 r di . 
Ag, f er dune Durch Gröeben We 1 Plätzen geen e ei 124 weit, Die ee 
U Ta j ehen Petitionen. Bebels gegen das Zentrum, wona dieſes für 
c 
und Verſammlungsrechts im weſeuntlichen der Re⸗ g gelaugt nicht zum Abſchluß 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, nur Morgen 1 Uhr: Fortſetzung der Beſprechung 
ſoweit darin Gleichſtellung der Frauen mit den] der Interpellation betreffend Arbeitsloſiakeit. Die 
n des Vereinsrechts ver- Beſprechung dieſer Juterpellation begann bereits 
5 über die Petition zur Tages⸗ vor der Vertagung. — Schluß 5 ¼ Uhr. 


ordnung übergegangen werden, mit der Maßgabe, 
daß den Frauen ein Vereins- und Verſammlungs⸗ Problinzialnachrichten 
„* Culmſee, 14. Oktober. (Stadtverordueten⸗ 


recht nur bezüglich derjenigen Verſammlungen ge⸗ 
währt fein ſoll, in denen ihre Berufsintereſfen be { g 
handelt werden. ſitzung und Abſchiedsfeier.) In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung waren 
anwejend 18 Mitglieder; vom Magiſtrat die Herren 
Bürgermeifter Hartwich, Stadtälteſter B. Ulmer 


ukunft geleitet und geführt werden zum Wohl 
bee Vaterſtadt fee Zudem ich Ihnen Fitt 
das Vertrauen, das Sie mir entgegengebracht 
haben, meinen herzlichen Dank ausdrücke, ſage ich 
Ihnen hiermit Lebewohl!“ Herr Bürgermeiſter 
Hartwich widmete hierauf dem Scheidenden 
warme Worte der Anerkennung und des Daukes. 
Es werde Herrn Baumeiſter Welde ſicherlich nicht 
leicht, ein Amt a das er 16 Jahre 
laug mit jo großem Erfolg in treuer Pflichter⸗ 
füllung innegehabt, und Abſchied zu nehmen von 
den Kollegen, mit denen zuſammen er gearbeitet 
und gewirkt habe, ſowie von der Stadt, für die zu 
ſchaffen und die zu heben er zu ſeiner Lebensauf⸗ 
gabe gemacht habe. Im Namen der Verſamm⸗ 
lung danke er dem Scheidenden für feine Mühe 
und Arbeit im Dieuſte der Gemeinde, für die Ob⸗ 
jektivität und Sorgfalt, mit der er alle Vorlagen 
geprüft und vertreten, ſodaß unter feiner Leitung 
das Stadtverordnetenkollegium in größter Harmo⸗ 
nie mit dem Magiſtrat zuſammengearbeitet habe. 
Dieſem Ausdruck des Dankes ſchlöſſen ſich auch 
die übrigen Beamten an, insbeiondere auch die 
Lehrer, deren Intereſſen Herr Welde ſtets ver⸗ 
treten habe; in der Gemeinde aber werde die 
Stiftung des Scheidenden, die Weldenulage, das 
Andenken an ihn dauernd erhalten. Hierauf er⸗ 
griff Herr Fabrikdirektor Bereudes als ſtellver⸗ 
tretender Vorſteher der Verſammlung das Wort. 
Die tief empfundenen Worte des Vorreduers 
fäuden einen Widerhall in der Verſammlung. 
Es dränge ihn, dem Scheidenden noch ganz 
beſonders Anerkennung zu zollen für ſeine 
unparteiiſche Geſchäftsleitung, ſowie für feine 
Umſicht und Geſchäftskeuntniß, die in der 
Verſammlung wohl noch oft vermißt werden 
würden. Der Verluſt einer ſolchen Kraft werde 
von der Gemeinde lebhaft bedauert. Er ſchließe 
mit den beiten Wünſcheu für das fernere Wohl⸗ 
ernehen des Scheidenden in ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe. — An die Sitzung ſchloß ſich ein Jeſt mahl 
im Hotel „Dentſcher Hof“ au, welches zu Ehren 
des Herru Baumeiſter Welde veranſtaltet war 
und an weichem ſich eine größere Anzahl Herren, 
darunter viele Landwirthe aus der Umgegend, Des 
theiligten._ Das Mahl wie die Weine waren vor⸗ 
züglich. Auch hier feierte Herr Bürgermeiſter 
Hartwich den Scheidenden in längerer Au- 
ſprache: „Allen Meuſchen recht gethan, iſt eine 
Kunſt, die niemand kann,“ das erfährt beſonders 
der Stadtverordnete, das hat auch Herr Baus 
meiſter Welde erfahren, und vielleicht hat eine 
ungerechtfertigte Kritik, ein Mangel an Auer⸗ 
kennung mit dazu beigetragen, ihn amtsmüde zu 
machen und den Eutſchluß in ihm zur Neife zu 
bringen, nach Hamburg überzuſiedeln. Doch ſoll 
jetzt nicht dem Bedauern Ausdruck gegeben werden, 
daß er ein Amt niederlegt, welches er mit ſolcher 
Energie, mit ſolchem Erfolge verſehen hat; heute 
find wir bier verſammelt, in fröhlicher Geſellig⸗ 
keit noch einige Stunden mit ihm zu verleben. 
ehe wir ihn verlieren. Vor 24 Jahren kehrte 
Herr Baumeiſter Welde in ſeine Vakerſtadt zurück, 
um das väterliche Baugeſchäft zu übernehmen. 
Raſtlos thätig in ſeinem Beruf, weitſchauend und 
voll Unternehmungsgeiſt, hat er ſeine Arbeit von 
ungewöhnlichen Erfolgen gekrönt geſeben. Aber 
auf wie vielen Gebieten iſt er auch thätig geweſen! 
Es hat keine Gründung, ſei ſie groß oder klein, in 
Culmſee gegeben, au der er nicht thätigen Autheil 
genommen; der Vorſchußverein, die Volksbank, die 
Molkereigenoſſenſchaft u. a. verdanken ihm zumkheil 
ihren Auſſchwung. So in allen Zweigen des kom⸗ 
munalen Lebens, außer ſeinem Berufe, thätig ſein zu 
3 ; k können, iſt eine Gnade, wie fie wicht vielen zutheil 
leicht, von hier zu ſcheiden, wo ich ſopiele Jahre wird, und dankbar muß die Kommune dafür ſein, 
gelebt und gewirkt babe. Der güuſtige Verkauf] daß fie einen Mann von ſolcher Welſeitigkeit und 

ſolcher Euergie beſeſſen 15 Und auch für die 
Verſchönerung Culmſees hat der Scheidende ge⸗ 


Abg. Dr. Baſſermaun l(ugtlib.) wünſcht auch 
und Rathsherr Steruberg. Die 6 Punkte der 


für Frauen ein in gewiſſen hei 2 eregeltes 
Tagesordnung wurden wie folgt erledigt. 1. Der 


Vereinsrecht unter Hinweis darauf, daß in der 

Geſellſchaft für Sozialreſorm den Frauen die 
Kaſſenabſchluß für den Zeitraum vom 1. April his 
1. September 1902 folgender: Kämmereikaſſe: 


Theilnahme an Verhandlungen polizeilich verwehrt 
Einnahme 125948, k., Ausgabe 120 589.36 Mk., 


worden ſei, au denen gerade die Frauenwelt in 
hohem Maße intereſſirt ſei. 5 
Abg. Rickert (freiſ. Vgg) befürwortet einen ) 
Antrag ſeines Freundes Crüger-Bronberg, tvo- | Beſtaud 5359,38 Mk. Schlachthaus: Einnahme 
nach die Petition ohne jede Einſchränkung der 5883,61 Mk., Ausgabe 5831,76 Mk., Beſtand 51,85 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen werden | Mk. Gasanſtalt: Einnahme 33930 37 Mk., Aus⸗ 
oll \ gabe 32.051,45 Mk., Beſtand 1878.92 Mk. Neu 
Abg. Müller⸗Meiningen (freiſ. Vp.) wendet] bankaſſe: Einnahme 26484662 Mk., Ausgabe 
ſich gegen die polizeilichen Präventiv⸗Verbote von 262 538,69 Mk, Beſtaud 2307.93 Mk. Waſſerwerk: 
Verſammlungen, die mit den beſtehenden Geſetzen Einnahme 6625,70 Mk., Ausgabe 2544,26 Mk., Be- 
nicht vereinbar ſeien. Die Handhabung des Ver⸗ ſtand 4081,44 Mk. Waſſerbaukaſſe: Einnahme 
einsrechts ſei eine ganz verſchiedene, fe nachdem | 376 292,60 Mk., Ausgabe 350254,58 Mk. Beſtand 
es ſich um den Bund der Landwirthe oder um] 26 038,02 Mk. 2. Beſchlußfaſſung über Legung der 
Sozialdemokraten handle. Der Antrag der Kom⸗Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsrohre von der 
miſſion würde alles beim alten laſſen, ja für] Kunzendorfer Chauſſee nach dem Bahnhof. 
eine ganze Anzahl dentſcher Bundesſtaaten, jo | Stadtv.⸗Vorſteher Welde: Die Koſten der Rohr⸗ 
beſonders für Sachſen, eine Verſchlechterung be- legung von der Chauſſee den Glauchaner Weg ent⸗ 
deuten. lang bis zur Maſchinenfabrik Beilhartz find auf 
Be ebel (ſozdem.) erklärt den beſtehenden | 7948 Mk. veranschlagt. Hiervon hat ſich die königl. 2 Stellvertretern zum Wahlvorſtande für die im 
ſei auf diesel für unhaltbar; auch in Sachen | Eiſenbahndirektion Bromberg bereit erklärt 5400 | November ſtattſindenden Stadtverordnetenwahlen. 
ganz vechtlo ebiete viel zu wünſchen übrig, Mk. zu zahlen, unter der Bedingung, daß die] Als Beiſitzer werden gewählt die Herren Kanuf⸗ 
8 jei mani \ ſitz gewählt die H j 
nicht ſo weitergehen "Mecklenburg. Es dürfe] Stadt den Reſt der Koſten trägt. Bürgermeiſter[ mann Wittenberg und Kaufmann von Preetzmaun; 
Polizeibeamter das Recht Waben untergeordneter Hartwich: Die Eiſenbahndirektion hat ſich ur- als Stellvertreter die Herren Gutsbeſitzer Henschel 
wie Schulbuben gachhaufe zu schee Perſonen Jräualich anf den Standpunkt geſtellt, daß die und Beſitzer Sobieckl. 6. Nach Verleſung eines 
in Sachſen eine Verſammlung auf ei Sei doch] Nohrlegung Sache der Stadt ſei, während die] Daukſchreſhens eines Kaſſenbeamten für die Ge⸗ 
weil der Beamte, wie er erklärte. "or Stadt eine Verpflichtung dazu, ſoweit das Bahn⸗ währung einer Beihilfe zur Badereiſe iſt der ge⸗ 
ftiere. (eiterteit,) Mebuer blädiet ß Die| ur ueg” Most Bere etudfveroednetenbucheber 
völlige Gleichſtellnng der Frauen mit den Männern] Hälfte der Koſten zu tragen; auch dies bat die ace Bie Selig, der 
rraug auf Vereins und Verſammlungsrecht.] Stadt ablehnen miſſſen, da ihr Autheil an der 400 
l man denn, daß die Frauen, gleichviel, ob] Meter langen Strecke nur 150 Meter betrage. 
Männe lrordienen oder vom Verdienſte ihrer] Die Direktion hat endlich zugeſagt, 5400 Mk. bei- 
Hütten“ daß Lau auch ein Intereſſe daran |zutragen, wenn die Rohrlegung bis zur Maſchinen⸗ 
fiat Sato 8 weiſe der Zolltarif nicht zu⸗ Ba ne wird, da ihr daran 
ächſiſcher Bundesbevollmächtigter Geb. N iegt, auch den erbahnhof an die Leitung au⸗ 
„ er he a 1 - Rath ] zuſchließen. Betr = 
Dr. Fiſcher vertheidigt die ſüchſiſchen Behörden tenchtitnsiftiept ef, Der Huterbaltungs» uud Be 
r — —xꝛ — — — — 


: . zu bieten hoffte. Dieſe Hoffnung hätte ihn auch 

Das Thorner Baherndenkmal. eee e e a 
Wenn ma i 0 Yan 3 3 1 m No auger St ergen ven E ge ei tet ätten; 
e eee ln aber vom Rhein bis zur Weichſel, von der Alpe 
perbindet, entlang gebt, fo kommt man au ein 


lich e Kenz Br nad Se Gefühl: 

ichtes Steindenk is Jetzt oder nie ie Zeit der Befreiung vom 

unter dem daher ichen Kleve bie Jſchriſt dat franzöſiſchen Joche gekommen! Auch in den 

ZUR Herzen der Bayern lebte dieſes Gefühl, aber ihr 

ERINNERUNG AN DIE IM Eid feſſelte fie an die ſchon waukenden Fahnen des 

JAHRE 1813 kranzöſiſchen Machthabers. Statt des erlöſenden 

BEI DER VERTHRIDIGUNG VON THORN ehe der fie beiminien follte zu den heimat⸗ 

GEFALLENEN UND GESTORBENEN 

BAYERN. 


lichen Gefilden, erhielten fie Ordre, Thorn zu be- 
Dieſe ſchlichten Worte laſſen kaum etwas von 


ſetzen und gegen jeden Angriff auf's äußerſte 
vertheidigen. Anfangs Januar Dee he 
dem tragischen Geſchi 
x hick ahnen, dem die braven 
Söhne von Franken, Bayern und Tyrol erlegen 


leutnant v. Theobald mit dem 4. leichten Zur 
önig war einer der treueſten Vaſallen 


fanteriebataillon die Feſtung Thorn, bald darauf 
folgte die ganze 2. Jufauterlebrigade unter General 
des korſiſchen Erob 
en Eroberers. Etwa 28000 Maun ſtark 
hatte das bayeriſche Armeekorps im Juni 1812 den 


Wel de zu folgender Auſprache: „Die Sitzung, der 
ich heute beiwohne, iſt die letzte vor meiner Ueber⸗ 
ſiedeluug nach Hamburg. Ich lege deshalb hier⸗ 
mit mein Amt als Stadtverordneter und Sta 


durch Vorſpiegelungen von einer baldigen Heim- 
kehr die meiſten zu bewegen, ſich aufzuraffen und 
mit Anſtreugung der letzten Kräfte das Lazareth 
zu verlaſſen. Die Hartuäckigen zwang man mit 
Gewalt; die ganz Bewußtloſen und Obnmächtigen 
brachte man auf Schlitten und Wagen, und ſo 
bildeten ſich Transporte von halbnackten, halb⸗ 
todten Gerippen, welche durch Detachements der 
Beſatzung ſiber den Rayon der Feſtung eskortirt 
wurden. Hier überließ man fie, mit Marſchrouten 
nach der Heimat verſehen, ihrem Schickſale. Die 
Vorſpaunbauern ſpaunten auf der Straße ihre 
Pferde aus und ließen ihr Fuhrwerk mit den 
darauf befindlichen Kranken bei der grimmigen 
Kälte in Wäldern oder auf freien unbewohnten 
Ebenen ſtehen, um dieſe peſtverbreitenden Jammer⸗ 
geſtalten nicht ihren Mitbürgern zum Schrecken 
in die Wohnungen zu bringen. Hier wiederholten 
ſich die Szenen des Rückzuges in Rußland. Nur 
wenige hatten die Kraft, ſich bis in irgend eine 


ſchütze von Grandenz angekommen waren, wurde 
die Beſchießung auch von der Weſt⸗ und Nordſeite 
der Feſtung unternommen. Von den Bäckerbergen 
wurde mit Laufgräben und Traucheen gegen dieſe 
Front vorgegangen. Wochenlang donnerten die 
Kanonen hüben und drüben, und die feindlichen 
Geſchoſſe kreuzten ſich in der Luft. Aber wie ein 
Fels in der allgemeinen Brandung ſtand das un⸗ 
erſchrockene Häuflein der Bayern. Doch war aller 
Heldenmuth umſonſt. Die noch kampffähigen 1500 
Mann reichten zur Vertheidigung der ausge⸗ 
dehnten Feſtungswerke nicht aus. Mehrere Ge⸗ 
ſchitze waren unbrauchbar geworden, für die 
anderen fehlte es an Munition, die man ſich müh⸗ 
ſam aus Jufanteriepatronen zu erſetzen ſuchte. 
Die Belagerer hatten ſich bis zum Fuße der Glacis 
genähert und es war ein Sturm zu beflürchten. 
Dieſe Gründe, ſowie die dringenden und ener⸗ 
giſchen Vorſtellungen der geäugnitigten, Bürger, 
zwangen den Gouvernenr zur Kapitulation. - 


v. Zoller. Zum Gouverneur war der franzöſiſche 
Jugenieur General Poitevin Baron v. Maureillan 
beſtimmt worden. Am 21. Jauuar verließ Mar⸗ 


Sch erſchritten. Tapfer kämpften fie in allen] ſchall Davouſt mit den meiſten Franzosen die] Ortſchaft zu ſchleppen; die meiſten erfroren oder 16. April ſank die kaiſerliche Trikolore. Die 

Wieden per blutigen Feldzuges, der Rußland] Stadt, die Thore ſchloſſen ſich — die bayerische Ber| wurden eine Beute des ſchmählichſten Hunger bung — e unter Eskorte in 
Rilckzi 1 lle. Daun aber kam der furchtbare ſatzung blieb ihrem Schickſale überlaſſen. — todes. Man ſieht, Davouſt, der böſe Engel Ham- die Heimat geſchickt. Wie ſehr Napoleon Tapfer⸗ 
geſch Eis und Schnee, wie ihn die Welt⸗ Die Befeſtigung der Stadt war höchſt mangel- | buras, hatte Schule gemacht. keit ehrte, wenn ſie ihm nichts einbrachte, geht 
＋ haft. Außer der verfallenen alten Stadtmauer Am 7. Februar traf unter General Tſchaplitz aus den Worten hervor, mit denen er den Gon⸗ 


Tauſende fan ein zweitesmal aufzuweiſen hat: 
ruſſiſchen 5 ihren Tod in der Schneewilſte der umgab die Stadt nur ein einfacher Erdwall, der 
er immer barbie tauſende erlagen den Waffen ſſich ober⸗ und unterhalb des Platzes an die 
ſeude fielen 5 0 nachdrängenden Rufen, tau⸗ Weichſel anſchloß. Außerdem gab es noch einige 
ſaken, welche e efaugene in die Hände der Ko⸗ Außenwerke, von denen ein Blockhaus auf dem 
mee umſchwzſertwährend die große fliehende Ar- Bäckerberge vor dem Bromberger Thor, die be⸗ 
Wälder und Enten, tauſende wurden in dle feſtigte Bazarkämpe, der Brſſckenkopf und Schloß 
tagelang u Einöden Poleus geſprengt, wo fie] Dhbow die wichtinften waren. Die Beſatzung war 
niederſau Nberiveten, dis fie zum Tode malt unzureichend, die Geſchütze ſchlecht und ohne ge⸗ 

nügende Munitiou. Die Mundvorräthe waren 


anken und ei 8 3 
den, eine Beute der ruſſiſchen Wölfe 
linge an u Weich an Graf Wrede, die Flücht⸗ zwar reichlich vorhanden, beſtanden aber in zum⸗ 
619 theil verdorbenen Konuſerven. Die zugefrorene 
b 


verneur von Thorn in Dresden empfangen haben 
foll:. „Vous m’avez rendu JA un mauvais service, en 
rendant cette place“. (Sie haben mir durch Ueber⸗ 
gabe dieſes Platzes einen ſchlechten Dleuſt er⸗ 
wieſen.) 

1370 Bayern, ein ſtarkes Drittel der ganzen 
Beſatzung, ruhen unter dem Raſen Chorus. Sie 
ftarben nicht im Kampfe für. ihren heimatlichen 
Herd, ſondern für den Ruhm eines fremden E 
oberers, der Deutſchlaud knechtete. Darin liegt 
das Tragiſche ihres Schickſals. Das ſchlichte 
Denkmal, das ihr dankbares bayeriſches Vaterland 
ihnen ſetzte, predigt den dentſchen Stämmen die 
Mahnung: Seid einig, einig, einig! Deutſchland 
konnte nur mit Hilfe von Deultſchen beſiegt 
werden, geeint braucht es keinen Feind zu fürch⸗ 
1 1 he gr Beten wiederkehren, die 
em Dichter der „Geharniſchten Sonekte“ 
bitteren Worte abpreßten: er 


„Was wiegeſt Du, ſchlafloſe Mutter? > 
Ja, daß fie wachſen und dem e 
Im Dienſt des Feindes Wunden Schlagen ſollen.“ 


die Avantgarde der 3. ruſſiſchen Armee vor Thorn 
ein und eröffnete die Beſchießung des Brlſcken⸗ 
kopfes und der Stadt. Doch kam die Belagerung 
noch einmal zum Stillſtand, da die meiſten ruſſi⸗ 
ſchen Truppen zum Hauptkorps nach Poſen be⸗ 
ordert wurden. Am 22. Februar brach die Eis⸗ 
decke der Weichſel und riß die Pfahlbrücke fort, 
wodurch die Verbindung der Haußplfeſtung mit den 
jenſeitigen Befeſtigungen aufgehoben wurde. Ende 
Febrnar trafen die Ruſſen Anftalten, Thorn förm⸗ 
lich zu belagern. Darin wurden ſie durch den 
Diktor Oſt⸗ und Weſtpreußens, General Pork, 
unterſtützt, indem die benachbarte Feſte Grandenz 
das erforderliche Belagerungsgeſchütz nebſt Ar⸗ 
tilleriſten und Munition hergab. In der Nacht 
zum 8. März eröffneten die ruſſiſchen Batterieen 
des linken Weichſelufers ein furchtbares, aber 
ziemlich untzloſes Feuer gegen die Stadt. Die 
Aufforderung zur Uebergabe wurde jedoch von der 
heldenmüthigen Garniſon zurückgewieſen, obgleich 
fie bereits 600 Todte zählte und faſt 2000 Mann 
krauk im Lazareth lagen. Furchtbar wüthete der 
Typhus in ihren Reihen, ſodaß an einem Tage 
über 100 farben. Als die großen Belagerungsge⸗ 


ſel ſammelte, waren von dem 
Weichſel ermöglichte einen Angriff auf Thorns 
ſchwächſte Seite, Alle Umſtände jchienen eine Ver⸗ 
theidigung unmöglich zu machen. Es gehörte der 
ganze Starrſinn eines Napoleon dazu, die Be⸗ 
hauptung eines ſolchen Platzes zu befehlen. — 
Am 22. Jaunar zeigten ſich bereits Koſaken 
vor der Feſtung, wozu 8 Tage jpäter noch reguläre 
Kavallerie kam. Die kurze Zeit wurde von den 
Belagerten benutzt, die Befeſtigung der Stadt, br- 
ſonders auf der Weichſelſeite, ſoviel als möglich 
zu vervollkommnen und die von Davonſt zurückge⸗ 
laſſenen Kranken aus dem Orte u entfernen, was 
mit empörender Granjamkeit geſchah. Man ſuchte 


— noch kaum 3000 Mann zur 
ag auf Ordre zum Sahern warteten nun jeden 


unt großen Armee ein 
alte nicht mit der ere ange Guede dee ge 

* 2 er P i i 
Bene be he Seen, le 

erh b mit Be ) 
Kaſſer p inter dieſer Festung elena te eher 
ſchöpft er en Hilfsquellen noch lange nicht er⸗ 
tros der gien ein neues Heer bilden, mit dem er 
geheuren Verinſte Rußland die Gpibe 


orot durch Aulage des nach ihm beuaunten 
latzes. Für alles dies ihm heute noch einmal 
ank zu ſagen iſt unſer aller Wunſch; faſſen wir 
unſern Dank zuſammen in dem Rufe: „Herr Bau⸗ 
meiſter Oskar Welde, hoch!“ In feiner Erwi⸗ 
derung dankte Herr Weide für die Ehrung und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß Culmſee ſich 
weiterhin ſo kräftig entwickeln möge, wie bisher, 
aber Hand in Hand mit der Landwirthſchaft, von 
deren Gedeihen das Wohl der Stadt in erſter 
Linie abhäuge Herr Kaufmann Springer 
toaſtete auf Fran Baumeiſter Welde, die im Dienſte 
der Wohlthätigkeit unermüdlich thätig geweſen ſei. 
Der Geſangverein „Liederkranz“ unter Leitung 
des Herrn Lehrer Monezinski brachte dem 
Scheidenden durch den vortrefflichen Vortrag 
zweier Lieder eine Ehrung dar, nachdem ſchon 
vorher Herr Betriebstechniter Chriſt auf 
allgemeinen Wunſch das Abſchiedsſtimmung 
athmende Lied „An der Weſer“ mit wohl⸗ 
lantendem Baßbariton vorgetragen hatte. — 
Herr Baumeiſter Oskar Welde, der nunmehr 
Culmſee verläßt, wo feine Familie ſeit alten 
Zeiten anfällig iſt und noch anſäſſig bleibt, er⸗ 
junert in feinem Lebensgange an bekannte ameri⸗ 
kaniſche Größen, wie Jay Gould. Wie dieſer be⸗ 
fand er ſich in einem aufſtrebenden Gemeinweſen, 
wie dieſer erfaßte er den giinſtigen Augenblick und, 
vertrauend auf die Eutwickelnngsfähigkeit der 
Stadt, drängte er unabläſſig auf Neuſchöpfungen 
und betheiligte ſich an allen Unternehmungen, die 
in letzter Zeit entſtanden. Und wie vieles iſt in 
Culmſee, das meiſte unter ſeiner Mitwirkung, ge⸗ 
ſchaffen worden! Das Schlachthaus (50 000 Mk.), 
die Gasanſtalt (126000), Waſſerwerk und Kanali⸗ 
ſation (420000), Schule (80 000), Rathhaus (65 000), 
Spritzenhaus mit Polizeigefänguiß (20 000 Mk.), 
dozu au neuen Straßen die Ziegeleiſtraße, Johan⸗ 
nisſtraße, Zimmerſtraße (Verlängerung) und, noch 
ungepflaſtert, die Wieſen⸗, Karls⸗ und Feldſtraße. 
Wer etwa vor einem Menſcheualter ausgewandert 
und heute nach Culmſee zurückkehrte, würde er⸗ 
ſtaunen über den Fortſchrikt in der Entwickelung 
der Stadt, die in der Thorner⸗, Markt und 
Culmſtraße mit ihren 3—5 ſtöckigen, vielfach mit 
Balkons verſehenen Häuſern und Läden einen fait 
großſtädtiſchen Eindruck macht. Und wie Gould 
von der Entwickelung Amerikas emporgetragen 
wurde, jo Herr Baumeiſter Welde, der nun faſt 
ein Millionär, ſich nach Hamburg zurückzieht, 
von der Enlwickelung Culmſees. Einem Manne 
von ſolcher Bedeutung iſt ein bleibendes Andenken 
in der Generation, mit der er zuſammen gelebt, 
gewiß. Darüber hinaus wird das Andenken an 
ihn wachgehalten durch den Weldeplatz — das 
Dreieck zwiſchen Thorner Chauſſee, Bahnhofſtraße 
und Friedrichſtraße — zu deſſen Anlage Herr Bau⸗ 
meiſter Welde 10000 Mk. geſtiftet hat. Mögen 
der Stadt Culmſee noch viele ſolche Männer er⸗ 
ſtehen, welche die Sorge für die eigenen Inter⸗ 

en ſo zu verbinden wiſſen mit der Sorge für 
die beſten Intereſſen des Gemeinweſens! 


e Brieſen, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) gm 
Kreiſe Shitomir des Gouvernements Wolhynien 
in Rußland befinden ſich große deutſche Kolonieen, 
in denen auch viele Auswanderer aus dem hieſigen 
Kreiſe augeſeſſen find. Erfreulicherweiſe ſieht ſich 
jetzt durch die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion 
eln großer Theil dieſer Koloniſten veranlaßt, nach 
Preußen zurückzukehren. So haben allein auf dem 
Anſiedelungsgute Drückenhof etwa 20 deutſche 
Anſiedlerfamilien aus Rußland Grundſtſcke gekauft. 
— Die Klaſſen Unterſekunda und Tertia der 
hieſigen Privatrealſchule ſind geſchloſſen worden, 
weil infolge der bevorſtehenden Umwandlung der 
Schule in ein ſtaatliches, vorläufig nur die drei 
unterſten Klaſſen umfaſſendes Realprogymnaſium 
die Schülerzahl ſich erheblich verringert hatte. Die 
Härte, welche in dieſem vorzeitigen Klaſſenſchluſſe 
für manche Familien liegt, hat ſich nicht ver⸗ 
meiden laſſen. — Herr Pfarrer Bienntta hat ſein 
Vorbereitungsinſtitut für Prima und Einjährig⸗ 
freiwilligenprüfung in Schönſee, welches durch 
einen Um⸗ und Erweiterungsbau in ein am 
ſprechendes neues Gewand gekleidet und mit zeit⸗ 
gemäßen Einrichtungen verſehen iſt, für den Schul⸗ 
beſuch eröffnet. 

Kreis Schwetz, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Weizen auf dem Halme konnte man in ver⸗ 
gangener Woche noch auf den Feldmarken von 
Glugowko ſtehen ſehen. Angenblicklich ſteht er in 
Stiegen und fieht vollſtändig ſchwarz aus. — 
Das Vorwerk Franzdorf im Kreiſe Schwetz iſt von 
dem Auſiedelungsgute Bukowitz abgezweigt und 
zur ſelbſiſtäudigen Gemeinde umgewandelt worden. 
— Das Mühlengut „Sauermühle“ hat der bis⸗ 
herige Beſitzer Schandrach an den Kaufmann 
Davis in Schwetz für 48300 Mk. und dieſer an 
Roſenberg in Splawie weiter verkauft. 

Konitz, 12. Oktober. (Zu einer Uunterſuchung 
des Trinkwaſſers) durch einen Kommiſſar vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten haben die 
Typhuserkrankungen Anlaß gegeben. Im Waſſer⸗ 
thurm der Geſellſchaft „Helios“ ſind Oeffuungen 


Zug bewegte ſich von der Reglſchule aus durch 
die Kleeberger⸗, Wilhelm⸗, Frießrichſtraße, Re⸗ 
montemarkt, Warſchanerſtraße, Richtſtraße zum 
Marktplatz. Vor dem Rathhauſe wurde Halt ge ⸗ 
macht. Die Liedertafel fang hier einige ſchöne 
Sachen. Herr Belian daukte herzlich für die 
Ehrung. Am heutigen Sonntag Vormittag er⸗ 
ſchienen Abordnungen von Behörden und Vereinen 
zur Gratulation in der Wohnung des Herrn 
Erſten Bürgermeiſters. Der Regierungspräſident 
in Königsberg hat ein Glückwunſchſchreiben ge⸗ 
ſaudt. Der Allenfteiner Vorſchußverein, die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, die evangeliſche und katholiſche 
Kirchengemeinde, die jüdiſche Gemeinde, die frei⸗ 
willige Feuerwehr, der Kriegervexein, das Gym⸗ 
naſium, das Lehrerkollegium der Volksſchulen, die 
Töchterſchule und der kaufmänniſche Verein waren 
bei dem Glückwunſchakt vertreten. Generalleut⸗ 
nant Kluck hatte ſchon am Freitag des Jubiläums 
gedacht. Mittags um 1 Uhr fand im Rathhaus⸗ 
dale eine Feſtſitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten ſtatt. Der Saal war ſchön ge⸗ 
ſchmückt. Die Feſtrede hielt Herr Stadtrath 
Juſtizrath Wolski. Zweiter Reduer war Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Roenſch, der gleich⸗ 
zeitig das Geſchenk der Stadt, einen Silberkaſten 
von 24 Gedecken, überreichte. Herr Stadtrath 
Hermenan überreichte ein Bild des Jubilars in 
Lebeusgröße, das im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
ſeinen Platz erhalten ſoll. Allen ſagt Herr Belian 
„tauſend Dank“. Das Offizierkorps des 3. 
Grenadierregiments Nummer 4 in Raſtenburg, 
das früher in Alleuſtein in Garniſon ſtand, widmete 
dem Jubilar ein Bild: „Friedrich der Große in 
Potsdam“. Ein Feſtmahl im „Deutſchen Hauſe“ 
vereinigte ſpäter alle Gratulanten, Abordunngen 
und wohlmeinenden Bürger. 

Poſen, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Schulrath Baldamus feiert morgen, Dienſtag ſein 
25 jähriges Jubiläum als Direktor der hieſigen 
königlichen Lniſenſtiftung. — Vom Amte ſus⸗ 
pendirt wurde, wie der „Dziennik“ meldet, in der 
Sitzung des Auſſichtsraths der hieſigen polniſchen 
Fleiſchverkaufsgenoſſenſchaft der Direktor der Ge⸗ 
noſſenſchaft, Kwasuiewski. und an deſſen Stelle 
der Güterdirektor Chrzanowski gewählt. Mit der 
Genoſſenſchaft iſt eine Sparkaſſe verbunden. — 
Zu 300 Mark Geldſtrafe wurde der verantwort- 
liche Redakteur des „Gornoszlonzak“ wegen Be⸗ 
leidigung der Kattowitzer Polizei verurtheilt. — 
Eine bedeutende Gasexploſion erfolgte in dem 
Mode⸗ und Damenkoufektious⸗Geſchäft der Firma 
Moſes und Schoenfeld, Berliner Straße Nr. 20. 
Die Feuſterſcheiben wurden zertrümmert und die 
große Schaufenſterſcheibe aus ſtarkem Spiegel⸗ 
alas in kleine Stücke zertrümmert, über die Ber- 
liner Straße hinweg bis an die gegenüber⸗ 
ſtehenden Gebäude geſchlendert. Glücklicherweiſe 
ſcheint niemand von den zur Zeit des Unfalls 
vorübergehenden Perſonuen verletzt zu ſein. Fran 
M. ſelbſt wurde im Geſchäft durch den ent⸗ 
ſtandenen Luftdruck ein Stück fortgeſchleudert, 
ohne jedoch Schaden genommen zu haben. Einige 
Gegenſtände waren angebrannt, wurden aber von 
den Radfahrern der Feuerwehr und vom Perſonal 
ſchnell gelöſcht. 

Bartb, 11. Oktober. (Großfeuer). Vermuthlich 
durch Selbftentziindung gerieth das 100 000 Zeutu. 
umfaſſende Steinkohlenlager der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik in Brand. Da die Feuerwehr den Brand 
nicht zu löſchen vermochte, wurden 50 Arbeiter 
angenommen, um das Lager außelnanderzubriugen. 
Auch dieſe konnten des Feners nicht Herr werden. 
Auf Veranulaſſung der Verſicherungsgeſellſchaften 
wurde die Stralſunder Garniſon um Hilfe ge⸗ 
beten; ein Sonderzug brachte eine Kommando des 
Infauterieregiments Nr. 42 in der Stärke von 
1 Ojfizier, 2 Unteroffizieren und 60 Mann. 
Die Zuckerfabrik bringt die Maunſchaften in 
geeigneten Räumen unter und zahlt pro Mann 
ud Tag 2 Mark. Noch ift der Brand nicht ge- 
löſcht. 

Greifswald, 8. Oktober. (In türkiſchem Dienſt 
zum General ernannt.) Der frühere Kommandeur 
unjeres Bataillons, Major von Dittfurth, der 
daun in türkiſche Dienſte trat, iſt vom Sultan 
zum General ernaunt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 16. Oktober. 1892 f Georg 
Bleibtreu zu Charlottenburg. Bekannter Schlachten- 
maler. (* 27. März 1828 zu Kanten). 1883 + 
Alban Stolz zu Freiburg. Bekannter katholiſcher 
Volksſchriftſteller. ( 8. Februar 1808 zu Bühl in 
Baden). 1870 Kapitulation von Soiſſous. 1847 
Maria Pia, Königin von Portugel, Tochter des 
Königs Viktor Emaunel II. 1827 Aruold Böck⸗ 
lin zu Baſel. Hervorragender Maler der Gegen⸗ 
wart. 1813 Schlacht bei Möckern und Wachau. 
Niederlage der Franzoſen. 1793 Hinrichtung 
Maria Autoinettes, Königin von Frankreich, 
Tochter der Kaiſerin Maria Thereſia (“ 2. No⸗ 
vember 1755 zu Wien). 1726 * Daniel Chodo⸗ 
wiecki zu Danzig. Berühmter Maler und Kupfer⸗ 


entdeckt worden, die den Vögeln ungehinderten ſtecher. (F 7. Februar 1801 zu Berlin). 1708 * 
Zutritt zum Waſſerbehälter gewähren. Durch die Albrecht von Haller zu Bern. Hervorragender 


Vögel iſt in das vom ruaſſertgurm in die ſtädtiſchen 
Häuſer herabfließende Waſſer eine Menge ge⸗ 
ſundheitsſchädlicher Stoffe getragen worden. An 
ſich iſt das Waſſer, wie es aus der Erde kommt, 
gut und geſund. Vormittags, wo das Waſſer durch 
Maſchinen aus der Erde direkt in die Leitungs⸗ 
rohre getrieben wurde, hatte die Stadt bisher 
antes Waſſer, abends wurde es jedoch dem ver⸗ 
uureinigten Behälter des Waſſerthurms ent⸗ 
nommen. 

Elbing, 13. Oktober. (Ein Schwein vom Hunde 
gufgefreſſen.) Der Buhneumeiſter in Fiſcherskampe 
ließ am Sonntag Vormittag feine Schweine, um 
ihnen etwas Bewegung zu verſchaffen, auf das 
Land laufen. Kaum waren die Rülſſelthlere einige 
Zeit auf der Weide, als zwei derſelben im wilden 
Jagen auf den Hof zurückkamen und ſich in den 
äußerſten Winkeln des Hofes verſteckten. Das 
furchtſame Benehmen der Thiere erweckte bei dem 
Wirth Verdacht. Er ging auf das Land und fand 
einen großen Hofhund, den er anfänglich für einen 
Wolf hielt, am dritten Schweine ſitzen. Der Köter 
hatte das Borſtenvieh bereits zu einem Drittel 
verzehrt. Der Beſitzer des Hundes iſt feſtgeſtellt 
und muß den Schaden voll und ganz ſeinem Nach⸗ 
barn erſetzen. 2 

„ Allenſtein, 12. Oktober. (Aus Anlaß ſeines 25⸗ 
jährigen Amitsſublläums) wurde unſerem Erſten 
An Jacke ern Belian am Sonnabend Abend 
ein Fackelzug gebracht, au dem ſich der Krieger⸗ 
verein, die freiwillige Feuerwehr, mehrere Junnun⸗ 
gen, der Schützenverein, die Turner, Fortbildungs⸗ 
ſchüler und der katholſſche Arbeiterverein bethei⸗ 
ligten. Die Muſik ſtellten die Kapellen der beiden 
Infanterieregimenter Nummer 150 und 151. Der 


Anatom, Phyſiolog, Botaniker und Dichter. ( 
12. Dezember 1877 zu Bern). 1553 7 Lukas Cra⸗ 
nach zu Weimar. Hervorragender Maler der Re. 
formationszeit. (* 1472 zu Kronach im Bisthum 
Bamberg). 


Thorn, 15. Oktober 1902. 


— Eine e verauſtaltete geſtern 
abends der hieſige Turnverein im Turnſaale De 
Schulgebäudes in der Gerechtenſtraße. Da bie 
Feier eine öffentliche war, ſo hatte ſich eine große 
Menge Publikum aus allen Geſellſchaftsklaſſen 
eingefnuden. Die Feier wurde durch ein Schau. 
turnen eingeleitet. Die Muſterriege turnte unter 
Leitung des Herrn Goldenſtern am Reck. die 
Altersriege unter perſönlicher Führung des Herru 
Profeſſors Boethke am Barren; eine dritte Riege 
tnente am Pferd. Die Exaktheit der Uebungen, 
beſonders bei der erſtgenannten Rlege fand allge- 
meine Bewunderung. Darauf erfolgte der Auf⸗ 
marſch zu den Stabübungen. Mit den eiſernen 
Stäben wurden nach dem Kommando des Herrn 
Profeſſors Boethke die verſchiedenen Uebungen 
vorgenommen, ‚wobei ſich beſonders die Ausfalls⸗ 
übungen durch große Präziſion auszeichneten. Mit 
dem Geſange: „Turner, auf zum Streite“ ſchlo 
der erſte Theil der Feier. Nachdem die Turner 
eine halbkreisförmige Aufſtellung genommen hat⸗ 
ten, hielt Herr Profeſſor Boethke die Feſtrede. 
Morgen ſeſen 50 Jahre verfloſſen, ſeit der Maun 
ſein Auge geſchloſſen, den wir als Turnvater ver⸗ 
ehren und deſſen Gedächtuiß hier in der ſchlichten 

eiſe euch werde, wie er ſie uns gelehrt habe. 
Jahn nicht der Erfinder der Leibesübungen, 


8 von H. Zilcher zum Vortrag, 


dieſelben ſeien überhaupt nicht erfunden worden, 
da es kein Volk der Erde gebe, das nicht in irgend 
einer Weiſe den Leib geübt bätte. Bei den 
Griechen ſind die Leibesübungen zu einer Blüte 
gediegen, wie fie nachher nie wieder erreicht wor⸗ 
den iſt Jahn iſt auch nicht einmal Begründer der 
dentſchen Gymnaſtik, da er ſelbſt in ſeiner 
„dentſchen Turnkunſt“ die Verdienſte feiner Vor⸗ 
gänger, beſonders Gutsmuths, dankbar und freu⸗ 
dig anerkannt hat. Daher iſt auch öfter der Vor⸗ 
wurf gegen Jahn erhoben, er habe ſich als etwas 
hingeſtellt, was er nicht ſei. Aber doch gebührt 
ihm das unſterbliche Verdienſt, das Turnen aus 
den engen Grenzen der Schulanſtalt in das öffeut⸗ 
liche Leben verpflanzt zu haben und die Uebung 
des Leibes zur Harmonie mit der Seele gebracht 
und ſo das Turnen zu einer gemeinſamen Sache 
des deutſchen Volkes gemacht zu haben. Redner 
ging nun näher auf den Lebensgang Jahus ein, 
der den Leſern aus dem Artikel in den beiden 
letzten Nummern der „Th. Pr.“ bekaunt ſein dürfte. 
Der derbe knorrige Charakter Jahns ſtieß ſchon in 
ſeiner Jugend überall an, weshalb er von den 
meiſten Schulen entlaſſen wurde und es zu keinem 
Examen brachte. Doch entſprangen ſelbſt feine 
Raufereien meiſtens ſeinem Gerechtigkeitsgefühle, 
indem er ſtets dem Schwachen. Unterdrückten bei⸗ 
ſprang. Sein glühender Patriotismus kommt bes 
jonders in dem ſchönen Worte zum Ausdruck: 
„Für das Vaterlaud habe ich als Kind gebetet. 
als Knabe geglüht, als Jüngling in Ahuungen ge⸗ 
ſchwelgt und als Maun geſtrebt, geſtritten und 
gelitten“. Jahn iſt vielfach verkannt worden, erſt 
der Nachwelt iſt es vorbehalten geweſen, ſeinen 
edlen Kern voll und gauz zu erkennen. Das 
Werk, das er gepflanzt, iſt herrlich gediehen und 
von berufenen Nachfolgern zur vollen Entfaltung 
gekommen. Heute giebt es in Dentſchland 
400 000 aktive Turner, ausſchließlich der Zöglinge. 
Mit der Mahnung, das deutſche Volk möge ſeinen 
Ludwig Jahn nie vergeſſen, ſchloß der Redner 
ſeine weihevolle Auſprache. Nach Abſingung des 
Liedes: „O Dentſchland hoch in Ehren“ fand ein 
Kürturnen ſtatt, das geradezu glänzende Leiſtun⸗ 
gen zutage förderte. Der Verein kounte das An⸗ 
denken Ludwig Jahns nicht beſſer feiern, als in 
der gegebenen Weiſe, wodurch er den ſicheren Be⸗ 
weis erbracht, daß er ſich auf dem Wege befindet, 
den der Turuvater dem denutſchen Volke vorge⸗ 
zeichnet hat. — An die Feier ſchloß ſich ein Kom⸗ 
mers im kleinen Saal des Hotel Dylewski, an 
dem ſich auch fünf Turner aus Mocker be⸗ 
theiligten. 2 

— Der Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde) hält am nächſten Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe feinen erſten Vortrags- 
abend in dieſem Winterhalbjahr ab. Vortragender 
iſt der Auſtaltsdirektor Saſum⸗Parkſchlößchen bei 
Charlottenbrunn Schleſ., er giebt „Wichtige 
Winke, wie man vor Rufen des Arztes in er⸗ 
folgreicher Weiſe bei den erſten Krankheitsſymp⸗ 
tomen eingreifen kann“, ein durch Demonſtrationen 
erläutertes inſtruktives Thema, welches nament⸗ 
lich den Hausfrauen praktiſchen Werth und Nutzen 


1 Der Vortrag beginnt ſchon um 
5 r. 
— (Sparkaſſen.) Mehrere weſtpreußiſche 


Sparkaſſen entſprechen noch nicht der Beſtimmung, 
daß mindeſteus ein Viertel des Einlagenbeſtaudes 
in Inhaberpapieren angelegt ſein muß. Das Ober⸗ 
präſidium hat angeorduet, daß alle kommunalen 
Sparkaſſen dieſem Erforderniſſe alsbald nachzu⸗ 
kommen haben. — 
— (Konzert Männergeſang⸗Berein 
„Liederfreunde“.) Der Männergeſangverein 
„Liederfreunde“ feiert am 2. November im Artus - 
hofſaale fein 10 jähriges Beſtehen durch ein öffent⸗ 
liches Konzert mit nachfolgendem Feſtkommerſe. 
An der Feier nehmen die hieſigen Mäunergeſang⸗ 
vereine „Thorner Liedertafel“ und „Liederkranz“, 
die „Liedertafel Mocker“, Vertreter des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des Weichſelgan⸗Sänger⸗ 
bundes, die Vorſtände der Liedertafeln Graudens, 
Schwetz, Eulm und Culmſee Theil; auch ſind be⸗ 
ſondere Einladungen an die Spiben der hieſigen 
Zivilbehörden ꝛc. ergangen. Zur Aufführung ges 
langt: „Der Landsknechk“ von W. Taubert, Lieder⸗ 
fantate in 12 Geſängen mit Orcheſterbegleitung 
unter Mitwirkung hervorragender answärliger 
Soliſten. „Der Landsknecht“ iſt vom Komponiſten 
dem rühmlichſt bekannten „Newyorker Lieder⸗ 
kraus“ gewidmet und vom letzteren zum erſtenmale 
anfangs der 70 er Jahre aufgeführt worden. Seit⸗ 
dem hat das Werk die Runde durch die muſikali⸗ 
ſche Welt gemacht und iſt überall mit 
großem Erfolge aufgeführt worden. Es iſt zu 
wilnfchen, daß die „Liederfreunde“, welche behufs 
würdiger Geſtaltung des Feſtes große materielle 
Opfer gebracht haben, ſeitens des muſikaliſchen 
Publikums rege Unterſtützung erfahren. Der Ver⸗ 
ein, welcher ſeit ſeinem Beſtehen unter der tech⸗ 
niſchen Leitung des Herrn Stenerſekretär Ulbricht 
ſteht, hat durch ſeine bisherigen Leiſtungen den 
Nachweis geliefert, daß der deutſche Männergeſang 
in ihm eine ſorgfältige Pflege genießt. Eine ein⸗ 
gehende Beſprechung des „Landsknecht“ werden 


+ wir Später bringen. 


— Gum Petſchnikoff⸗ Konzert.) Alexan⸗ 
der Petſchnikoff trat in dieſer Salſon als erſter 
der Violinvirinoſen von Auſehen und Ruf am 
vergangenen Dounerſtag Abend im Beethovenſaal 
vor das Berliner Publikum. Mit A 
Meiſterſchaft brachte er als Novitäten ein Konzert 
von Arenskhy und in Gemeinſchaft mit ſeiner ihm 
künſtleriſch beinah ebenbürtigen Gattin ein ſolches 
die ihre beifällige 
Aufnahme freilich weniger ihrem mnſikaliſchen 
Werth als ihrer geiſtvollen und tonſchönen Wieder⸗ 
gabe durch das Künſtlerehepaagar zu danken hatten. 
Die Mitwirkung des philharmoniſchen Orcheſters 
that das Ihrige, um den unbeſtrittenen Erfolg 
des Abends zu vervollſtändigen. — Die Gelegen. 
heit, das Künſtlerpaar zu hören, welche dem 
Thorner Publikum am Donnerſtag geboten ift, 
wird ſobald nicht wiederkehren, da Herr Petſch⸗ 
nikoff eine Tournee nach Rußland und Amerika 
auzutreten gedenkt. 3 
— (Schöffengericht.) In der geſtrigen 
Sitzung war Vorſitzender Herr Gerichtsaſſeſſor 
Rehm. Als Schöffen fungirten die Herren Kaufe 
mann Hundt und Beſitzer Bielitz aus Thorn. Die 
Amtsanwaltſchaft vertrat Herr Aktnar Block. 


oh | Während des ganzen Verlaufs der Sitzung wohnte 


Herr Landgerichtspräſident Hauslentner den Ver⸗ 
handlungen bei. Wegen öffentlicher Beleidigung 
hatte ſich die geſchiedene Kamps geb. Jablonski 
aus Podgorz zu verantworten, die ſchon unzählige 
male wegen Vergehens gegen die Sitte ꝛc. vor⸗ 
beſtraft iſt und jet wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt eine Strafe von 2 Wochen Ge 
fänguiß und 1 Woche Haft verbüßt. Die Ange⸗ 


klagte befand ſich am 12. Juli 1902 mit mehreren 
Soldaten in einer Gaſtwirthſchaft in Podgorz, als 
die beiden Nachtwächter und Straßenfeger in das 
Lokal traten. Sie ging anf den Nachtwächter 
Manſolf zu und warf ihm laut vor, in einem 
Prozeß gegen ſie falſch geſchworen zu haben. Der 
Gerichtshof verurtheilte die K. zu 2 Monaten Ge 
fängniß. Dem Beleidigten wurde das Recht alte 
geſprochen, den Urtheilstenor in der „Thorner 
Preſſe“ zu veröffentlichen. — Der Gendarm Paga⸗ 
lies aus Podgorz ſah beim Hineingehen in den 
Saal in Schlüſſelmühle nach, ob die Leute Schlag⸗ 
inſtrumente bei ſich führten, da dort öfters 
Schlägereien vorgekommen ſind. Ju der Taſche 
des ihm als Schläger bekannten Arbeiters Paul 
Gardtke aus Gr.⸗Neſſau fand er ein in ein Taſchen⸗ 
tuch gewickeltes Schnapsglas, das von dem Wirth 
als ihm gehörig bezeichnet wurde. Tage Ge⸗ 
fängniß erhielt G. für dieſen Diebſtahl. — Wegen 
Betruges war der Arbeiter Joſef Kamierski aus 
Ziegelwieſe angeklagt. Am 6. Mai d. Is. kam er 
in das Schülke'ſche Gaſthaus in Sängerau, er 
machte eine Zeche von 80 Pf. und ließ die Schuld 
unter der Behauptung, daß er dem Gaſtwirth 
Schülke bekannt ſei und in einigen Tagen bezahlen 
werde, von der Frau deſſelben anschreiben. Erſt 
auf Aufforderung des Gendarmen erſtattete er den 
Geldbetrag für die entnommenen Waren. Der An⸗ 
geklagte, der wegen verſchiedener Vergehen und 
Verbrechen ſchon vorbeſtraft iſt, wurde wegen Be⸗ 
truges zu 2 Wochen Gefäuguiß verurtheilt. Der 
Amtsanwalt hatte 1 Woche beautragt. — Der 
Mechaniker Graczyk aus Thorn war in der Fahr⸗ 
radhandlung von Eichſtaedt als Mechaniker an⸗ 
geſtellt. Als er am 3. Pfingſtfeiertag eine Reparatur 
au dem Rade des Kellners M. ausführte, ließ er 
vom Lehrling 1.50 Mk. einkaſſiren, 1 Mk. ſteckte 
Graczyk in ſeine Taſche, 50 Pf. führte ex an ſeinen 
Chef ab. Später machte er noch eine Reparatur 
an einer Fahrradkette, für die er 25 Big. erhielt, 
auch dieſes Geld behielt er für ſich. Mit Rückſicht 
darauf, daß Graczyk ſchon mit Gefäugniß vorbe⸗ 
ſtraft iſt, beautragte der Amtsanwalt 1 Woche 
Gefäugniß. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
wegen Unterſchlagung in 2 Fällen zu 5 Tagen 
Gefänguiß. — Wegen Holzdiebſtahls hatten ſich 
die Arbeiter Jakob Marx, Franz Lewandowski, 
Wladislaus Lewandowski, Boleslaus Lewandowski 
und Kolodezyunski aus Thorn zu verauworten. 
Wie die Beweisaufnahme ergab, hatten fie in der 
Nacht vom 21. Februar d. 33. in der Forſt Bar⸗ 
barken mittelſt Säge 5 Stück 100 Jahre alte 
Kieferuſtämme abgejägt, zerkleinert und entwendet. 
Der Werth des Holzes beträgt 37,50 Mk. Das 
Holz wurde bei Marx. W. und B. Lewandowski 
und Kolodezynski zum größten Theil vorgefunden. 
Die Angeklagten wurden wegen Forſtdiebſtahls zu 
je 370 Mk. Geldſtrafe ev. je 74 Tage Gefängniß, 
ſolidariſch zu 37,50 Mk. Wertherſatz und in die 
Koſten verurtheilt. Franz Lewandowski wurde 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. — Die 

Arbeiterfran Joſephine Mudezyuski aus Thorn 

hatte am Mittag des 28. Anguſt d. Is. dadurch 

groben Unfug verſibt, daß fie in ſinnlos detrunkenem 

Zuftaude einen Auflauf erregte. indem fie vor 

einem Fleiſcherladen hinftel. Sie wurde nach dem 

Polizeigewahrſam mittelſt Karre gebracht. Als 

ſie am Nachmittag elwas nüchterner geworden 

war, trommelte ſie an der Fenſterſcheibe der Haft⸗ 

zelle herum. Dem Polizeiſergeanten, der fie bes 

ruhigen wollte, antwortete fie; „Ich ſchlage alles 

kurz und klein, wenn ich nicht bald herauskomme.“ 


2 % ginge 
ante Deftveitet, Petrunken 


gewesen zu jein, ſie ſei aus Ohumacht zuſammen⸗ 
gebrochen. Sie wurde wegen groben Uufugs und 
Sachbeſchädigung zu 2 Tagen Gefängniß und 1 Tag 
Haft verurtheilt. 


„ oder, 15. Oktober. (Die Sitzung der Ge 
meindevertretung), welche heute ſtaktſinden ſollte, 
fällt wegen der Erkrankung des Herrn Amts⸗ und 
Gemeindevorſtehers Falkenberg aus. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Oktober. (Der 
Zigarrenſchmuggel) an der Ruſſiſch⸗Preußiſchen 
Grenze ſcheint in 1 Blüte zu ſtehen. Nach 
ruſſiſchen Zeitungen ſoll es wiederholt vorgekom⸗ 
men ſein, daß große Poſten Zigarren, die aus Preußen 
(Oſt⸗ und Weftpreußiſcher Grenzſaum) nach Ruß⸗ 
land geſchmuggelt werden follten, den ruſſiſchen 
Grenzſoldaten in die Hände fielen. So ſchreiben 
die „Petersburger Wiedomoſti“: Vor etwa 14 
Tagen erhielt der Grenzreiter Waſſili Paczeuko 
die Nachricht, daß wieder eine große Laſt Zigarren 
nach Rußland hinübergeſchmuggelt werden ſollte. 
und zwar durch den Wald, der zu dem Gute 
Brzeza gehört. Wiederholt hatten die ruſſiſchen 
Grenzſoldaten die betreffenden Gegenden abgeſucht, 
konnten aber der Schmuggler nicht habhaft werden. 
In einer hellen Nacht ließen ſie ihre Pferde im 
Walde zurück und begaben ſich ſelbſt 200 Schritte 
weiter in dieſen hinein und vertheilten ſich derart, 
daß ſie in einiger Entfernung die den Wald kreu⸗ 
zenden Fußpfade genau überſehen konnten. Nach⸗ 
dem ſie ſo, im Hinterhalt liegend, mehrere Stun⸗ 
den in ermüdendem und aufgeregtem Warten zu⸗ 
gebracht hatten, erblickte W auf einem vor 
ſeinem Beobachtungspoſten liegenden Fußpfade 
ſechs Schunggler mit ſchweren Säcken auf dem 
Rücken. Auf den Anruf des P., ſtehen zu bleiben, 
wibrigenfall? ee 8 W W die 

1 er re rde um 
Flucht A ergreifen. Obgleich er allein gegen ſechs 
war, verfolgte P. die Schmuggler dennoch, die 
unn ſogar auf ihn zu ſchießen hegaunen. Nach⸗ 
dem die anderen Greuzreiter ſich ihrem Kamerader 
zugeſellt hatten, ſchlugen ſie glücklich die Schmngg⸗ 
der in die Flucht und erbenteten 13000 Zigarren 
im Werthe von 800 Rubel. Es wurde übrigens 
weder ein Grenzſoldat noch ein Schmuggler ver⸗ 
letzt. Die geſchmuggelten Zigarren waren für ein 
Warſchauer Geſchäft beſtimmt. 


Ur; BBB 


Mannigfaltiges. 

(In der Narkoſe geftorben) iſt 
am Montag in Berlin der 33 Jahre alte Krimi⸗ 
nalſchutzmann Peter Roemer von der politi⸗ 
ſchen Polizei, der am Hafenplatz 2 wohute. 
Roemer krankte ſeit einem Jahre an den 
Zähnen und beſuchte in den letzten ſechs 
Wochen viermal einen Zahnarzt. So begab 
er ſich anch diesmal zum Arzt, um ſich drei 
Zähne ziehen zu laſſen. Da er die Narkoſe 
wünſchte, ſo zog der Zahnarzt einen prak⸗ 
tischen Arzt aus der Nachbarſchaſt zu. 
Während der Betäubung traf Roemer 


— HRFTE 


b ee Fleiſchermeiſters 
de ne den Rogen in Thorn wird, 


der 
ein 


Herzſchlag 
Ende. 
(Abermals ein Todesfall) in⸗ 

[ge von Mißhandlung in einer Irrenanſtalt. 
Die Direktion der Berliner Epileptikeranſtalt 
Wuhlgarten hat an die Staatsanwaltſchaft 
gegen den in ihrer Anſtalt angeſtellten Wärter 
Triezinski Anzeige erſtattet, worin T. be⸗ 
ſchuldigt wird, den Pflegling Maler Steg⸗ 
Maun derartig mißhandelt zu haben, daß die 

erletzungen den Tod Stegmauns herbeige⸗ 
führt haben. Bei der Sezirung der 
Leiche wurde feſtgeſtellt, daß der Maler 
einem Bluterguß in den Unterleib erlegen iſt. 


(Unter ſtarken Vergiftungser⸗ 
cheinungen) erkrankten am Freitag nach 
dem Mittageſſeu die ſämmtlichen Mitglieder 
der Familie des Arbeiters Heinrich Witte, 
Tiefeſtraße 46 in Dortmund, und zwar die 
Eltern und fünf Kinder. Es ſtellten ſich Be⸗ 
nommenheit des Kopfes, Erbrechen und 
Durchfall ein. Am ſelben Abend ſtarben, 
nachdem Dr. Hellhake kouſultirt war, zwei 
Kinder im Alter von 10 und 7 Jahren in 
den Armen der ſelbſt ſchwer krank darnieder⸗ 
liegenden Mutter. Die von dem Vorkomm⸗ 
niß benachrichtigte Polizei ließ am Sonnabend 
Morgen die Kranken in das Loniſenhoſpital 
und die Leichen in das Todtenhaus ſchaffen. 
Einige Stunden nach der Einlieferung ſtarb 
das zweiljüngſte Kind, ein etwa 4 Jahre 
altes Mädchen. Die übrigen noch lebenden 
Familienmitglieder, mit Ausnahme des jüng⸗ 
ſten Kindes, welches außer Gefahr iſt, liegen 
hoffnungslos darnieder. Die Aerzte ſtehen 
vor einem Räthſel und können über die Art 
des Giftes bisher keinerlei Anfſchluß geben. 
Die Polizei ſtellte ſofort Recherchen an, bis⸗ 
her jedoch erfolglos. Die vorgefundenen 


und machte ſeinem Leben 


Speiſereſte, Kücheuvorräthe u. ſ. w. wurden 
beſchlagnahmt und dem Stadtchemiker über⸗ 
geben. Die Obduktion iſt angeordnet. 


(Zu dem Selbſtmord des Bürger⸗ 
meiſters) Wörner von Bad Nauheim wird 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Im Jauuar 
1894 kaufte ein aus Kottbus zugezogener 
Arzt ein Haus am Alicenplatz in Nauheim. 
Vor Abſchluß des Kaufvertrages bedeutete 
ihm Bürgermeiſter Wörner, der den Akt vor⸗ 
zunehmen hatte, daß nach heſſiſchem Geſetze 
die Anweſenheit der Ehefrau des Arztes und 
deren Unterſchrift unbedingt nöthig iſt, ob⸗ 
wohl der Arzt erklärte, daß ſeine Frau nicht 
miterbe und er nach dem in Kottbus gelten⸗ 
den Rechte (Gütertreunung) allein kaufen 
könne. Der Bürgermeiſter blieb bei ſeinem 
Verlangen. Um die Formalität zu erfüllen 
und den Kaufvertrag ſchnell abzuſchließen, 
rief nun der Arzt ſeine Frau telegraphiſch 
von Koltbus nach Nauheim. In einem 
ſpäteren Eheſcheidungsprozeß und bei Ab- 
leiſtung eines Offenbarungseides berief ſich 
die Frau des Arztes auf ihr angebliches 
Miteigenthum an dem Haus in Nauheim. 
Der Arzt ſtrengte einen Prozeß dagegen au 
und ließ den Bürgermeiſter Wörner als 
Zengen vorladen. Dieſer ſoll nun am 15. 
April 1901 vor dem Landgericht in Gießen 
einen falſchen Eid geſchworen haben und 
ſollte deshalb am 11. d. Mts. verhaftet 
werden. Dem entzog er ſich durch Selbſt⸗ 
mord. ; 

(Zu den Unterfhlagungen) bei 
der Wenzelskaſſe in Prag wird jetzt bekannt, 
daß Drozd mit ſeiner Wirthſchafterin nach 
Amerika flüchten wollte, und daß er bei 
einem ihm befreundeten Goldarbeiter in 
den letzten Tagen 70000 Kronen hinter⸗ 


legt 
bevor. 
(Unfall in 


hat. Weitere Verhaftungen 


einem Bozener Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 


ſtehen] Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 134 Mk. be 


g tranſito Viktoria 142— 
den Bergen.) Nachſ Ha fer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125—132 Mk. b 


3. 
47 Mk. bez. 


t3. 


ſtürzte Hasler Sepp aus Ulten infolge Fehl: | Kleieper50 Kilogr. Weizen⸗ 7,80—8,90 Mk. bez., 
bez. 


tritts ab, fiel in den Falſchauener Wildbach 
und ertrank. 

(Ein ſchwaches Erdbeben) wurde 
am Sonntag in Tiflis verſpürt. 
Derantworlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Rohzucker 


Roggen⸗ 8,35—855 Mk. b 

per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88» Trauſitpreis franko 
waſſer 6,72 ¼ ME. exkl. Sack bez. 


Hamburg, 14. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51 


eufahr⸗ 


Kaffee ruhig, dar Er 5 Petro⸗ 
en leum feſt, Standar white lo 60. — 
Thorner Getreide- und Juttermittelbericht „ Be 
vom, Otenſtag, 14. Okiober 1908 az — 


Wetter: kühl. 
Weizenkleie: feſter, diinne, 4.20 Mk., mittel⸗ 
grobe 4,30 Mk., grobe 4,40 Mk. 


— 
RG 


Rübkuchen: 38—42% Fett, Protein 5,15 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. fraufo Bahn Alexandrowo. 
Ju Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 

Preis um 15—20 Pf. pro Zentner. 


A 
2 


A 


Amtliche 1 Danziger Produkten⸗ 
örſe ; 
vom Dienftag den 14. Oftober 1902, 


Gegen Schnupfen ift der neue 
Schuupfeuäther „Forman“ anzu⸗ 
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach 
als „geradezu ideales Schunpfen⸗ 
mittel“ bezeichnet wird. Bei leich⸗ 
tem Schnupfen Formau⸗Watte Doſe 
30 Pfg., bei hartnäckigen Fällen 
Formau⸗Paſtillen zum Inhaliren 
50 Pfg. Wirkung frappaut? 
Ju allen Apotheken. Man frage 
den Arzt. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Deliaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2. Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton njancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


v. 95 Pf. bis 
5,85 p. Met., f. 
Blouſen und 
Roben. Franko 
u. se er- 


Foulard-Sede == 


hon v 


a und weiß 721—777 Gr. 128146 zollt ins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend. 
ez . 


inländ. bunt 703777 Gr. 120-143 Mt. bez. 


Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich. 
——n n EEE EEE ͤ— EEE 


inländ. roth 718—783 Gr. 130—144 Mk. bez. 
r 777 Ger 15-»184 


„bez. 
tranfito roth 764—777 Gr. 116—122 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 


inländ. grobkörnig 711—753 Gr. 125 126 Mk. 
tranſito grobkörnig 759 Gr. 92½ Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kiivar. 
iuländ. große 674—677 Gr. 123 Mk. 


| 

Weizeuſchale: 40° 

No enn reine ruſſiſche 4,70 Mk. 

Leinkuchen: 38—42 / fekt, Protein 6,95 Mk. 
tranſito große 650 Gr. 94 Mk. bez. 


16. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.33 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgaug 4.48 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 


5. 9 Uhr. 
5.20 Uhr. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei Torunskie Towarzystwo 
Pozyczkowe, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht in Thorn, heute ein⸗ 
getragen worden: 

Der Kaufmann Johann Witt 

und der Buchhalter Maximilian 

Szwankowski, beide zu Thorn, 

find aus dem Vorſtande ansge⸗ 

ſchieden und an ihrer Stelle der 

Kaufmann Waclaw Brzeski 

und der Buchhalter Idzistaw 

v. Jablocki, beide zu Thorn, 

zuVorſtandsmitgliedern beſtellt. 

horn den 14. Oktober 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 


in Handarbeiten 
billigſt ertheilt. 


liches Personal. 


Auſtändige, 


entſprechende Wes Verfahrens 
vorhanden ift, gemizsmaſſe nicht 
eingeſtellt. ft, gemäß 8 204 K. O. 
Thorn den 11. Ottober 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsſtreckung 
ou das in Kaszezorek an der 
traße nach Zlotterie belegene, 


im Gru 1 
Vaud 10. Blatt bon Saszczorel 


Eintragung des Verſt 


elle d. Ztg. 


2000 
ſucht. 


Eigenthiimer Johann und Bar- 

eb. Jasinski - Olkigwicz- 

Kane eleute eingetragene Grund⸗ 
nick am 


10. Dezember 1902, 


vormittags 10 Uhr, 


Erfolg betriebene 


zu verpachten. 


Gründlicher Unterricht 


Klavier⸗ u. Nach⸗ 
hilfeſchülerwerden noch angenommen. 
M. Ehm, Strobandſtr. 16, part., l. 


Muster und Monogramme 


werden aufgezeichnet Gerechteſtr. 2, 
II. links, Ecke Neuſtädt. Markt. 


R 6 i ch 9 Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, 

Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 

Stellenanzeiger für besseres weib- 


Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 


als Mitbewohnerin geſucht. 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſucht ſofort! 


Kleine Kaution erwünſcht. Gefl. An⸗ 
ebote unter 8. P. a. d. Geſchäfts⸗ 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
Gefl. Angebote unter B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gerechteſtr. 6 


iſt die ſeit ca. 85 Jahren mit gutem 


Bäckerei 


nebſt Wohnung zum 1. April n. Is. 


jeder Art wird 


Verlangen Sie 


junge Dame 


& 
= 


Mark 


durch das unterzeichnete Gericht Ewald Peting, Büchſenmacher. 
an , „ogtictönelle, Zimmer 
. 22, eigert werden. f 
under Me tel B. 409 ber Grag. Feldbahnschinen 
ſteuermntterrolle und Nr. 70 der und Lowries, 1 liefert Tix und 


Gebäudeſtenerrolle von Kaszezo⸗ 
rek, beſteht aus einem Wohnhaus 
nebſt Hofraum und aus Weide⸗ 
land. Es iſt 73 a 19 qm groß und 
mit einem Nutzungswerth von 
— ur Gebändeſtener und 
— 5 5 Reinertrag von 0,10 Thlr. 
rundſtener veranlagt. 
uni. den 11. Oktober 1902. 
uigliches Amtsgericht. 


Die Lieferung 


bon Kart i i 
ii offeln und Viktualien 
er rl vom 1. November 
ſoll von neum 31. Oktober 1903 
Verſchloßtem vergeben werden. 


Wa 


5. Komp. 


ene An b t ff 90 U 

um gebote ſind bis 

heißt Un „ mit der Auf⸗ Verkänflieh 8 
zimmer — dem Geſchäfts⸗ . 
taillons, Famiiſerzeichneten Ba- 1. Wallach, dunkelbraun, 


Esplanade, einzurehchen 


1. Batl. Juft.⸗ Re t 
+ 2 8. + + 
Marwitz (8, Bonm,) Nr. 11. 


Ausſehen, 
truppenfromm, 


gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gut erhaltener, leichter 
gen 
preiswerth abzugeben 


uftr.⸗Regts. 176, 
Wilhelmskaſerne. 


2 kiſerne Bettgeitelle 


(gepolſtert) billig zu verkaufen 
Mocker, Manerſtraße 9. 


edel gezogen, elegantes 

vollſtändig 
4% Jahre, 1.70 

groß, Preis 1500 Mk. 

2. Stute, dunkelbraun, kerngeſund und 


ah 


ö 


ä — 


92 


=: 


= Wr 


fehlerfrei, 


Gardinenspanner leihweise. 


Minna Mack’s Nachf., 


Putz⸗ und Modewaren⸗Magazin, Baderſt 
8 2 5 5 8 5 5 2 D 2 2 5 a 2 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


Philipp Elkan Nachfl. 


Gemilll- 


nach polizeilicher Vorschrift 


zu billigsten Preisen. 


J. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere, 


FT 


Garnirte und ungarnirte | 


1 


in größter Auswahl 


und anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 


empfiehlt 


raße, Ecke Breiteſtkaße. 


Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 
liefert billigſt frei Haus 


IK 


Eehter Wolfsspitz, 


Hund, 1 Jahr alt, ſtatt⸗ 
liche Figur, Hof u. Zim. 


und Begleiter, 
Thier, iſt zu verkaufen, 
Damenhund paſſend. 

Reflektanten 


ſtelle dieſer Zeitung. 


zu verkaufen. Sattlermeiſter 


Thorn, Brückenſtr. 


eue und alte Möbel, Plüſch⸗Sopha, 


fertig angemacht N Seſſel ꝛc. zu verkaufen. 


Bacheſtraße 16, 


Grosser 
heller Laden 


vermiethen. 


Laden 


Se 


dA 
Eimer 


eG 9 


Ein Laden ei 
iſt i i Coppernikusſtr. 
2 „. auch 


früher, zu ae „ Zielke. 


2 f. möbl. Borderzimmer 


555 8 t, b > 
ee here; Gefinpe M| Magen derer. 10 Sahre al, Eisonhandiune. Thorn, Breitestr, 19 fofort zu vermietheu. Zu cer. 

Hi Dora erben . 1.58 Preis 600 Mk. Sen U Ung, rn, Tel 8 D 0 Altſtädt. Markt 27. 

ött ammtli itsch auptmann, 2 ill. möbl. Z. m. gut. Beni. f. 2 H. 

— Pauerdaft.u. bi. er Kerr II. S 8 & N ji) z. v. Z. erfr. 1 Gesten d. 8. 

e ann, Jag utensilien. Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 

—— Rapp ſtute ae 3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 

Napier e ee Baumaterialien. Gerberite. 131. W exit. dafelbt. 

avierunterricht ae ee Baderſtraß 
Frl. Len = . — i Bohn, beit. a. 3 en, Eine Wohnun : ader ſtraße 4 

ul, Lambeck Dom Zakr 5 ko of giemo 1. big, Entree u. Zub. verſtzgshlb. . ig, find zwei zusammenhängende un⸗ 

we Bruckenſtraße Nr. 16 — > Femke per Oaszewo. z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16.180 Mark, und Pferdeſtälle zu] möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
16. 1 Kell. od. Jag. fo. 3. b. Mloſterſtr. J.] Zu erfr. Gerechteſtr. 9. verm. Coppernikusſtraße 11. 11. Oktober cr, zu bermiethen. 


Damen- u. Kinderhüte 


Prim oberſchl. Steinkohlen, 


Kief. Klobenholz I. u. II. Kl., 


Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


gewöhnt, zuverläſſiger treuer Wächter 
ein ſelten hübſches 
auch als 


itte Angebote abzu⸗ 
geben unter F. 4 in der Geſchäfts⸗ 


1 Omnibus, gut erhalten, 1 hoch⸗ 
eleganter Damenſattel, 1 Herren⸗ 
Bockſattel, 1 Billard, ſehr dezent 
für Privatſalons paſſend, preiswerth 


Wegner (Reinelt's Nachfl.), 


Neuſtädtiſcher Markt 23, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Oktober zu 


vermiethen 


fofort zu verm. 


Kellerwohnung | 


Mellienſtr. 84 au ruhige Miether 
von ſogleich zu vermiethen. 


— — 


Ein großes, einfach 


möbl. Zimmer 


mit Benfion an 2—3 junge Lente billig 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2, pt. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen 
Neuft. Markt 26, J. 
Zwei eleg. möbl. Zimm., n. d. 
Altſtädt. Markt geleg., a. einen einzel. 
Herrn zu verm. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer m. g. 9. Penſion, 
ebenſo f. Schüler gewiſſenhafte Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, bei Frau 
Hauptmann Lambeck. 
Ein freundl., gut möbl. Zimmer iſt 
ſofort zu vermiethen 
— Kaſernenſtraße 13, II. 
Katharinenſtr. 7 möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
2 möbl. Zimm. mit Burſchenſt. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberſtr. 18,1. 
Kl. möbl. Zim. für 15 Der, monatl. 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, l. 
Gut möbl. Zimm. mit ſep. Ein⸗ 
gang zu verm. Gerechteſtr. 30, Ul, r. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Ein freundl. möbf. imm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Kl. möbl. Zimmer m. Penſion ſof. 
billig zu v. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Ein ſchönes möbl. Zim. von ſofort 
zu vermietben Brückenſtraße 26, J. 
2m. Z. in. B. b. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, 1 l. 
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichſtr. 6, IV. 


7 7 2 
Friedrichſtt. 14, Cdkhaus, 
I. Etage, 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und ſämmtl. 
Zubeh., auf Wunſch Burſcheugel., vom 

Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Vaderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom J. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindeuſtraſe 9. 
Gerechteſtr. 30, 3. Etage, 
Wohunug v. 3 Zim., Küche u. Zubeh⸗ 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Erſte Etage, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Kleine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
Verſetzungshalber 
gut möbl. Zim. vom 1. 11. zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtraße 17. 1. 
Eine kleine Wohnung ſofort zu 
Strobandſtraße 20. 


Kleine Wohnung 
Gerberſtraße 11. 


— 


— 


Geschäfts -Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, sowie unserem werthen Kundenkreise die ganz ergebene Mit- 
theilung, dass wir unser 


Möhel-Ausstattungs-Mayazin, 


verbunden mit Polsterwerkstätten und Tischlerei, 
in bedeutender Vergrösserung von Culmerstrasse 20 nach 


up Brückenstrasse 30 = 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“ in das frühere Geschäftslokal des Herrn W. Berg verlegt haben. 
Unser gesammtes Lager ist durchweg neuer Anschaffung, und werden sämmtliche Polster- 
sachen in eigenen Werkstätten unter unserer persönlichen Mitwirkung bei weitgehendster Garantie 
geschmackvoll ausgeführt. 
Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, jeden — auch den kleinsten — Auftrag reell 
und preiswerth auszuführen, und zeichnen mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, mit aller Hochachtung 


Gebrüder Tews, Tapeierer und Dekorateure, 
Thorn, Brückenstr. 30. 


Bremer 
Tigarren-Fahrik 
' Jon, Hoyermann. 
Niederlage Thorn. 
Breiteltr., Ecke Gerherſtt. 
Spezialitäten: 
Ar. 5 e, per Sig 5 g 


: Merito, per Stck. 6 Pfg. 
: Para, 3 Seck. 20 Pfg. 


45 erstkl. 
Fahrräder, 


darunter auch Damenräder, 
Ankaufspr. 11250 Mk., ferner 


„ in beſten, für unfer | 8 
} if Klima paſſenden 


W und reichtragenden 1555 Gold- und Silbergew. 
N Sorten: I. W. v. 18750 Mk. kommen 
W N A Hochſtämme 0 planmäss. am 18. Okt. in d. 
i 97 Mk. 1,00—1,50 letzien Königsberger Thier- 
\ N 40 . Buſchform . garten-Lotterie zur Verlos. 
* AN = — ng ö 10115 1 1 Mk., 65 Lose 
/ erenſträr . . „ Losporto u. Gewinn- 
N Mi großfr. Mk. 0,30. Abtheilung liste 30 Pl. extra, empfiehlt 
N “Beerenobſt⸗ die General-Agentur von 
Eger ar 05 Leo Wolfi, Königsberg 1. Pr, 
N großfr. Mk. 1,00. | 5 sowie hier die H. C. Dom- 
0 . Nie a = m browski, A. Matthesius, 
H t 0.250,76. |0 9 
V.. e ae x 
557% Solitärbäume Mit neuen 


N Mk. 0,70— 8,50. |# 
8 N Alleebäume . 


Herbst-Stoffen 


EN m Mt. 0,60—1,50. | 
N rect ſhöner Waare zu Paletots und Anzügen 
SL offerit  |W ist mein Lager vollständig sortirt. 
M, Templin, |} — 
Baumschule, 2 M 
— 2 aass-Bestellungen | 
—— 251 8 I > werden ſtreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 
und gut ausgeführt. 


wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraſte 14. 


Pianinos, 


trenzſaitig, neueſte Eiſenkouſtruktion, 
echte Elfenbeinklaviatur, 10 Jahreſchriftl. 
Garantie, nur 365 Mark ab Fabrik. 
Billigſte und reellſte Bezugsquelle bei 
A. Goram, 
Muſik⸗Inſtrumentenfabrik u.⸗Haudlg., 
Seglerſtraßſe 29. 


Spiegel- u. Schuppenkarpfen 


aus der c lend Birkenau, 


HBürsten- u. Pinsel-Fahrik 
Heiligegeist- und Coppernikusstr.-Ecke, Taf von jept bie mad) Renjapr 
Filiale: Brückenstr. Nr. 40. Alleinverkauf für Thorn: 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Fernſprecher Nr. 256. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager von "Magdeburger Sauerkohl, 


Datumſtempel! 
verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Jnva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Guts beſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Aut⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. © 
& Keine Reparaturkoſten, da ſtets 

Gratisneunachlieferung erfolgt. 
8 Erhältlich bei 
i Walther Kolinski, 


unterhalte ich stets das grösste Lager, 
und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend guten Sitz aus. 


Thorn, Gerberſtraße 33 —35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trans 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


Zugluftahschlieser 


ür 


f 
Fenſter und Fhüren 


2. Sonden, Ani, Bürsten, Befen, Pinfel, Fußdeken und ff. Aillgurken 
N g 22 empfiehlt billi 
1 Scheuerlüchern E. Willimezik. 
1 N = | ee in jeder Preislage. mittag gti ſch 
. lle Bedi 5, im Abounemen „ m 
8 ul) Si lite Fe, a 1 Grundſatz. Pier od. Kaffe 32 155 RN 


Daf. ift e. Nähmaschine 1, bill. z. verk. 


Kartoffeln 


kauft die 


um Preiſe von 15 Pf. per 
Zir. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab 


Zuckerfabrik Unislaw. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


aa, Sea = date f vn 
Musikalien G. Mayhold, Seiligegeift- u. Coppernikusſtt- Eke. Stärkefabrik Thorn. 
in großer Auswahl ſtets auf Lager. : —— 8 ’ — Neue Heringe, Aae ac 


Aeſtere reſp. gebrauchte Notenſtülcke 
zu Spottpreisen bei 


Walter Lambeck. 


in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, I elegante, derpschgue he in der 1. Rn Be 1 * empfiehlt Eduard Kohnert. 

vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, |von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, von Herrn DT, mkiewiez „Def 

zu vermiethen, hochparkerre, Friedrichſtraße 10/12 zu] wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 Familienwohnung, 
G. Soppart, Thorn, vermiethen. Näheres ab anderweitig zu vermiethen. geräumig und ſchön, Mocker, Thorner⸗ 


N Culmer Chauſſee 49. J. Kurowskl, Neuſt. Markt.] ſtraße, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
Vacheſtraße 17, 1. hauſſ „TTT... nini ſtraß Thorn, Bäckerstraße 16. 


71 e En 


Wohn gs 


Laden April 1908. | Mohnung |” "rar Meremetie 


. 


ung, 1. Et., 


3 Zimmor, Küche, Entree un Mädchen⸗ 


ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu] Valfonwohnung, 3 Bimm. u.] Kl. Hofwohnung, Stube, Küche ) 1 rr. ̃ ⅛ ˙—ͤ—— — 
; ir 5 Zubehör zum 1. On zu — — und 302 eee e eine Perſon 2 Zinmer und Küche Wohnung, 2 helle Zim., 2 en 
- Gehrz, Mellienſtraße 85. | Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. zu verm. Wilhelmsplatz 6. Izu vermiethen Baderſtr. 26. Zub. b. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 8. erf. pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ee 


Den geehrten Damen von Thorn 6, 
und Umgegend empfehle mein 

% 

% 

% 

% 


% 
% 
Atelier 
zur Anfertigung eleganter 
Damengarderobe ſowie glatter 
Kleider nach engliſchem Fagon, 
Jackets und Pelzbezüge. 
Um geneigten Zuſpruch und 
volles Vertrauen bittet 
Hochachtungs voll 
Martha Szabinski, $ 
Modiſtin, Coppernikusſtr. 8, II. 1 
2 


FFF 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


>> 


Bachestrasse 6, pt, 
Fran Emilie Schnoegass, 


Friseuse. 


Talhunterrichk. 


Anfangs Jauuar richte ich in 
Thorn einen Tauzkurſus für Kaufleute 
ein, und erbitte Anmeldungen ſchon 
jetzt nach Poſen, Theaterſtraße 3. 

Elise Funk. 


17755 
brannsehneiser 
Kiemise-RonserTen 


A. Mazurkiewiez. 


Vorzüͤglichen 
engl. Porter 


empfiehlt billigſt 
. Szyminski, 


Heiligegeiſt⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 
Feruſprecher 312. 


Ital. Weintrauben, 


Pfund 40 Pf., 
in ganzen Kiſten 1 30 Pf., 


Ad. Kuss, Schikterftr. 
Herrſchaftliche 
Mohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermielhen. 


Neu dekorirte Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Mäd⸗ 

chenkammer, Entree, Balkon und allem 

Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Schulſtraßſe 22, I. 


EF 
Die 2. Etage Seglerſtt. 7, 


beſtehend aus & Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Mocker, Pilhelmſtr. 9, 


eine Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Neuſtädter Markt 23 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


Bremer 
Zigarren-Fabrik 
Joh, Hoyermann. 
Niederlage Thorn. 
Breileſtr., cke Gerberſtt. 
Spezialitäten: 


Nr. 21: Flor del Valle, 3 St. 20 


t 
Nr. 26: May flower, p. St. 
Nr. 29: Brema, p. St. 
Nr. 33: Fantasie, p. St. 1 


